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Der auswürtige Handel Deutſch
lands im Jahre 1892.

Unſeren 1892er Waarenaustauſch mit anderen als den
zorgenannten Ländern anlangend, treten erhebliche Schwankungen
per das Vorjahr namentlich bei folgenden Staaten hervor.

hat betragen die Einfuhr bezw. Ausfuhr des deutſchen
Zollgebietes in Millionen Mark ausgedrückt im Verkehr mit

Einfuhr Ausfuhr
1892 1891 1892 1891

Großbritannien 621 677 640 696
ußland 383 580 239 263nkreich 262 262 203 238iederlande 212 282 234 268Schweden u. Norwegen 75 72 105 114

Hiumänien 441 29 39 55Spanien 41 35 41 49Türkei 28 14 40 37Bulgarien 17 1 6 418 12 7 116
Serbien 4 4 4Aegypten 13 6 8 6Vereinigte Staaten 612* 457 347 358
Braſilien 136 1955 52 56Argentinien 87 110 35 19Chile 75 77 42 20Centralamerila 17 19 6 8Uruguay 4 6 5er. 7 8 6 8zuela 6 s 10BritiſchAuſtralien 85 39 2129

Herrge iſt der Antheil Rußlands an dem geſamniten
xutſchen Eiüfuhrhandel von allen Ländern am meiſten zurück

angen, was ganz erklärlich erſcheint, wenn man berück-n daß die Einfuhr Rußlands in das deutſche Zollgebiet

berwiegend von deſſen W aus Cerealien, die infolge
der deutſchen Differentialzölle auf faſt ein Drittel ihres vor
ährigen Umfanges herabgegangen iſt beeinflußt wird.

elchen Ländern dieſes Zurücktreten Rußlands in der Ver-
orgung mit Brotkorn vornehmlich Gute ge-
ommen iſt, läßt ſich leicht erkennen, wenn man die erhöhten
kinfuhrziffern bei Numänien, der Türkei, Bulgarien, Serbien,
den Vereinigten Staaten u. a. ins Auge faßt. Beſonders tritt
die Zunahme der Einfuhr aus Bulgarien rm die von
1 Mill. Mark in 1891 auf 17 Mill. Mark in 1892 an-
J gewachſen iſt, was namentlich in der verſtärkten Weizen und
RoggenEinfuhr aus Bulgarien begründet iſt. Ebenſo beſteht
die Einfuhr aus der Türkei zu etwa zwei Drittel aus Cerealien,
vährend von der 13 Millionen Mark betragenden e
zus Egypten faſt 12 Millionen auf rohe Baumwolle

entfallen, und die von 39 Mill. Mark auf 85 Mill. Mark an
r Einfuhr aus Britiſch-Auſtralien allein für 80 Mill.

ark rohe Schafwolle enthält. Die Verminderung der Ein
uhr aus Großbritannien entfällt hauptſächlich auf gemünztes

Gold (gegen das Vorjahr 43 Mill. Marh) und auf Stein
kohlen 15 Mill. Mark), derjenigen aus den Niederlanden

mnsbeſondere z folgende, zum Theil nur Speditionsgut darttellende Artikel: roher Kaffee 11 Mill. Markh), Schweine

8 Mill. Mark), rohes Gold 4 Mill. Marh), Leinſaat
4 Mill. Mark), gemünztes Gold 4 Mill. Mark),Weizen, Roggen, Gerſte 8 Mill. Mark), Kartoffeln 2

Mill, Mark), Rohtabak (—2 Mill. Mark), rohe Schafwolle und

rohe Baumwolle 3 Mill. Mark).

Münchener Fier.
Von Emil König.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

Die eleklriſche r des Leiſtbräus iſt die
rößte in München, eine Beleuchtung, mit der manche kleine
tadt zufrieden ſein könnte. Das Etabliſſement beſitzt außer

dem eine eigene Fäſſeraichanſtalt, eine eigene Schmiede und
Reparaturwerkſtätte, ſowie eigene Sattlerei und Wagneret.
Man kann ſich nach alledem einen e von der Ausdehnung
und Größe einer ſolchen Münchener Großbrauerei machen. Be
trägt doch der ſogenannte „Haustrunk“ für die Bedienſteten,
der ihnen kontraktlich zuſteht, allein mehr als 12 Hekto-
lit er täglich.

Die Brauerei iſt eine der älteſten Münchens und des
Bayernlandes. Jhre „Geſchichte“, die bis zu Beginn des 16.
Jahrhunderts zurückreicht, beweiſt, wie angeſehen das Brau
e ſchon vor mehr als 300 Jahren war. Kein Wunder,
aß eine ſo altgefeſtete Jnduſtrie tiefe Wurzeln in der bayriſchen

Hauptſtadt geſchlagen hat und et reiche Früchte abwirft.
Das Stammhaus zum „Leiſt“ in der Sendlingerſtraße war

im Jahre 1547 Gegenſtand
enn es iſt urkundlich nachgewieſen, daß in dieſem

Jahre „Simon Guſan, Pierpreu, des Hanſen Guſan
reuerhaus an der Sendlingergaſſe um 1000 fl. rheiniſch an

Chriſtophen Schwarzenberg verkaufte.“ Zieht man den da-
maligen Werth des Geldes in Betracht, o iſt daraus zu erſehen,daß ch in Hanſen Guſan's Haus ſchon damals eine anſehnliche

Brauſtätte befunden hat. Jn dem Zeitraum von nahezu 300
Jahren hat die Brauerei natürlich ihren Beſitzer ge
wechſelt, bis im Jahre 1842 Joſef Sedlmayer dieſelbe erwarb
und den Grund zu ihrer heutigen Bedeutung legte. Schon
1860 erwies ſich die alte hiſtoriſche Brauſtätte für den erweiterten
Betrieb zu klein. Das neue Areal in der Hochſtraße auf der
Höhe des rechten Jſarufers umfaßt auch den weit bekannten,
von allen Fremden aufgeſuchten Franziskanerkeller, von deſſen

eines Kaufvertrages,

Die Ausfuhr deutſcher Jnduſtrie-Artikel nach Rußland
hat, wie erſichtlich, in viel de Maße nachgelaſſen, als
die Frfugg aus ar ie Abnahme der deutſchen Ausfuhr

uptſächlich Seide und Seidenwaaren, Wolle und
Wollenwaaren, Eiſen und Eiſenwaaren, Häute und Felle,
während die Ausfuhr von Wein, Mehl, Zucker und von einigen
Droguerie- und Farbwaaren gegen das Vorjahr etwas zuge-
nommen hat.

Einen J Rückgang gegen das Vorjahr weiſt
außerdem die Ausfuhr auf nach Großbritannien, Frankreich,
deu Niederlanden, Schweden und Norwegen, Rumänien,
Spanien, v den Vereinigten Staaten, wobei es ſich
hauptſächlich um Textilerzeugniſſe, Steinkohlen, Zucker, Spiritus,
Eiſen und Eiſenwaaren, Fleiſch a Frankreich), Leder und
Lederwaaren (nach Numänien), Häute und Felle, Obſt, Kar
toffeln und Mühlenfabrikate handelt. Jn der gegen 1891 er-e Ausfuhr nach der Türkei nimmt der Artikel Gewehre
ür Kriegszwecke mit einein Werthe von 7 Mill. Mark den

goſren Poſten in Anſpruch. Die in der Ausfuhr nach Britiſch
Auſtralien und einigen kleineren amerikaniſchen Staaten einge-
tretene Verminderung wird wieder ausgeglichen durch die ganz
bedeutende Zunahme der Ausfuhr nach Argentinien und Chile,
die zum größten Theil in Textilwaaren, Eiſen und Eiſenwaaren,
ſowie Zucker beſteht. Von den ſüd amerikaniſchen Staaten ſind
außer Braſilien nächſt Rußland der größte Staat, mit demwir in keinem vertragsmäßig geregelten hontelspolitiſchen Ver

hältniß ſtehen, namentlich Chile und Argentinien von wachſender
Bedeutung für die verſchiedenſten deutſchen ExportInduſtrien.
Dazu trägt auch der bedeutende Einfuühr-Verkehr aus dieſen
Staaten bei, deſſen Werth vorwiegend durch einige wenige
Artikel beeinflußt wird; ſo entfallen von der 1892er Einfuhr
aus Braſilien allein 99 Mill. Mark l rohen Kaffee, von
derjenigen aus Argentinien 48 Mill. Mark auf e n
und von derjenigen aus Chile allein 62 Mill. Mark auf
Chiliſalpeter.

Deutſches Reich.
Die Gerüchte über ſcharfe Gegenſätze in den oberſten

Regierungskreiſen verſtummen trotz aller Dementirungen
nicht. Jn auswärtigen Blättern wird angekündigt, im „Reichs-

anz.“ werde eine ſcharfe amtliche Erklärung gegen die „Kreuzz.“
erſcheinen. Weiter heißt es, daß in den letzten Tagen die
Möglichkeit eines Rücktritts des preußiſchen Miniſterprä-
ſidenten Grafen Eulenburg erwogen worden ſei; falls dieſer
icht energiſch gegen die Agrarier vorgehe und Graf Caprivifei bereit, in einem ſolchen da wieder ſelbſt das preußiſche

wer zu übernehmen. Da man keinen Grund
hat, an der Loyalität der deutſchen ar die im Bunde
vereinigt ſind, zu zweifeln, ſo halten wir es für ſehr unwahr
ſcheinlich, daß man ein „ſchärferes“ oder „energiſches“ Vorgehen
gegen die „Agrarier“ einſchlagen wird. Gegenüber einer von
der liberalen Preſſe eifrig weiter verbreiteten Notiz, welche lau-

tet: „Die Agrarier und die Regierung Vonagrariſcher Seite wird geplant, auch im preußiſchen Landtage
der Regierung, ſoweit es in den dortigen Rahmen paßt, ent
gegenzutkreten. Wahrſcheinlich werden zuerſt im Herrenhauſe
Anträge und Reſolutionen erſcheinen, die dem Bund der Land-
wirthe Anlaß geben, ſich bemerkbar zu machen“, bemerkt heute
die ,„Korſ. Korr. Das iſt eine ganz durchſichtige tendenziöſe Mache,
aus der erſichtlich iſt, mit welchein Hochdruck und mit welchen
illoyalen und verächtlichen Mitteln zur Zeit gegen die „Agra-
rier“ ſoll heißen gegen die Konſervativen angekämpft
wird. Die konſervative Partei hat noch niemals prinzipielle
Oppoſition getrieben und ſie wird ihren Grundſätzen gemäß
auch niemals in ſolche dem Liberalismus eigenthümliche Bahnen
einlenken. Was die „Agrarier“ des Herrenhauſes und des Ab-

Höhe man die ſchönſte Ausſicht Münchens auf die ferne Ge-
birgskette hat, von der Zugſpitze bis zu den Salzburger Alpen.
An ſchönen Abenden, wenn die ſchneeigen Bergſpitzen röthlich
in der untergehenden Sonne ſchimmern, begreift man den
Zauber, den der „Keller“ auf den Münchener und bald auch
auf den Fremden ausübt.

Einige ſtatiſtiſche Angaben mögen dieſe flüchtige Schilder
ung einer Münchener Großbrauerei vervollſtändigen. Man
vergleiche damit die Zahlen, die wir bei der Schilderung einer
Mittelbrauerei kennen lernen werden, um ſich ein Bild von der
Größe des Betriebes zu machen. Es werden jährlich über330 000 Hektoliter Leiſtbräu produzirt, auf den Tag ſomit gegen

1000 Hektoliter. Hiervon entfallen etwa 40 Prozent auf den
Export, welcher ſich hauptſächlich 3 Nord und Süddeutſch
land, der Schweiz, Südfrankreich, Belgien und Holland, außer-
dem aber auch auf die entfernteſten Gegenden unſerer Erde er
ſtreckt. Das Münchener Vier hat ſich wirklich den ganzen Erd
ball erobert. Die Rothhäute trinken heute ebenſo gerne
„Echtes“, wenn ſie es kriegen können, wie der Buſchmann und
der Bewohner Kamerun's. Das Hamburger Depot des Leiſtbräus verſerde große Quantitäten in Flaſchen nach überſeeiſchen

Ländern. Zur Vahnfracht werden übrigens 85 eigene Eiſen
bahnwaggons, jene allbekannten weißen Wagen, verwendet.

Alle Münchener Großbrauereien haben ihre Produktion in
den letzten 20 Jahren, ſeitdem die eigentliche Siegerlaufbahn
des Münchener Bieres begann faſt verfünffacht. Natürlich
hebt ſich demgemäß auch der Malzverbrauch, und ganze Jndu-
ſtrien hängen heute vom Braubetriebe ab, mit dem ſie ſteti
gewachſen ſind. Jn viel kleineren Dimenſionen präſentiren ſich
natürlich die mittleren und die kleinen LokalBrauereien. Laſſen
wir letztere als unerheblich bei Seite und greifen wir die größte
der Mittelbrauereien heraus. Jm Gegenſatz zur vorigen iſt ſie,
wie faſt die meiſten Münchener Bräus, nicht in Privatbeſitz
ſondern eine tie ha Die Gabelsberger Brauerei be
ſitzt übrigens den Vorzug, daß ſie ſich eigentlich mitten in der
Stadt befindet. Auch ihr Keller erfreut ſich trotz ſeines ſchönen,
ſchattigen Gartens dieſes Vorzuges. Garten und Saalanlage,

geordnetenhauſes „planen“, werden die Liberalen früh genug
erfahren wenn ſolche Pläne überhaupt erſt gefaßt ſind.“

Die Anuswechſelung der Ratifikationen zu dem Han
dels-, Zoll- und Schifffahrtsvertrage zwiſchen
dem Reich und Rumänien hat geſtern im Auswärtigen
Amt durch den Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall und
den rumäniſchen Geſandten Herrn Ghika ſtattgefunden.

Durch Verfügung des Juſtizminiſters ſind die Präfidenken
der Oberlandesgerichte ermächtigt worden, Anordnungen über die
Vertretung der Amtsrichter durch Richterbe nachbarter
Amtsgerichte auch rückſichtlich der Vertretung bei denjenigen Amts
gerichten zu treffen, welche mit zwei Richtern beſetzt ſind, ſofern bei
einem ſolchen Gericht ein Bedürfniß als vorhanden anzunehmen iſt.

Jm Reichstag hat geſtern wieder die Ausgabe von
Druckſachen begonnen. Zur Vertheilung gelangt ſind Denk
ſchriften über das Patent- und das Muſter ſchutz-
geſetz.

Das Reichs-Verſicherungsamt hat vor einiger Zeit
die vom 1. Januar 1894 ab geltenden Prämientarife für
die Verſicherungsanſtalten der TiefbauBerufsgenoſſenſchaft und
der ausſchließlich ihm unterſtellten Baugewerks-Berufsgenoſſen
ſchaften feſtgeſetzt. Sie gelten mit Ausnahme der für
die Hannoverſche und die HeſſenNaſſauiſche Baugewerks-Be-
rufegenoſſenſchaft, welche im Jahre 1894 die Gefahrentarife zu
revidiren haben, für die nächſten drei Jahre, wobei jedoch eineanderweitige Feſtſetzung noch vor Ablauf dieſer geit vorbe

halten bleibt.
Das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht den Handels

vertrag ſowie das Uebereinkommen über den Muſter und
Markenſchutz zwiſchen dem Deutſchen Reich und Serbien.

Herr Dr. Leopold Kayßler, Chefredakteur der „Poſt“, hat
ſeine Stellung, die er ſeit dem 15. Mai 1874 innehatte, mit Schluß
des vergangenen Jahres niedergelegt. Als Nachfolger zeichnet derbisherige politiſche Redalteur der Poſt Groddeck.

Coloniales. Eine Drahtmeldung aus Bonny übermittelt
weitere Nachrichten über die Meuterei in Kamerun. Die Meutere.
bemächtigten ſich nicht nur des Regierungsgebäudes und verjagten
die Beamten, ſondern griffen auch die Faktoreien, darunter die der
engliſchen Firmen in Kamerun mit Erfolg an. Der Kreuzer „Hyäne“
operirte mit Unterſtützung der Kaufleute gegen die Meuterer, die
ſchließlich verjagt wurden, nachdem Kamerun 9 Tage in ihrer Ge
walt geweſen. Die Waaren in den Faktoreien blieben unverſehrt.
Nach Hem jüngſten Telegramm aus Kamerun ſind bis zum 31. Dez.

und am geſtrigen Tage weitere 10 Rebellen, darunter die
Rädelsführer, durch eingeborene Schwarze aufgegriffen und an das
Gouvernement abgeliefert worden. Der bei der Meuterei ir
Kamerun getödtete Gerichts- Aſſeſſor Nie bow war erſt am 4. Sept.
vorigen Jahres in Kamerun eingetroffen. Er war während des
Sommers in der Kolonial- Abtheilung des Auswärtigen Amts be
ſchäftigt worden, hatte am 4. Auguſt von Hamburg die Reiſe an
getreten und im Schutzgebiete die Gerichtsbarkeit erſter Inſtanz über
alle Nichteingeborenen und über den größeren Theil der Eingeborenen und
die ſeemannsamtlichen Geſchäfte ſowie die Aufſicht über das Gefängniß-
weſen übernommen. Ebenſo hatte er nach der Rückkehr des Aſſeſſors
Wohlau nach Deutſchland die Grundbuchregulirung fortgeſetzt, die
durch Herrn Wohlau für den Bezirk Kamerun zum größten Theil
vollendet, für den Bezirk Viktoria begonnen war. Aſſeſſor Riebow
war ſonach kaum 2i Monate im Schutzgebiete, als die Meuterei
ausbrach. Der Gouverneur von Kamerun, v. Zim merer, hat
infolge der letzten Vorgänge in Kamerun ſeinen Urlaub, den er in
ſeiner Heimath in Bayern verbrachte, unterbrochen und ſich nach
Berlin begeben.

Von unſerer Marine. Wie das Oberkommando der Marinv
mittheilt, iſt S. M. S. „Stoſch“ Kommandant Kapitän zur
See Rittmeyer am 30. Dezember in Mayaguez (Portorico
eingetroffen und will am 3. Januar nach Port au Prince (Haiti) in
See gehen.

Wenn durch den dem Bundesrathe vorliegenden Geſetz
enttvurf über die privatrechtlichen Verhältniſſe der Binnen

welch letztere zu jedem Münchener Keller gehört und bei
ſchlechtem Wetter und großen Feſten als Zufluchtsſtätte dient
faſſen 7——8000, der Saal allein bis 3000 Perſonen.

Wenn wir nun die Produktion einer ſolchen typiſcher
Mittelbrauerei betrachten, ſo iſt zu konſtatiren, daß dieſe we
niger Bier aus dem Hektoliter Malz herſtellen als die Groß
betriebe, daher ihr Bier im Gehalt etwas voller und ſtärker iſt.
Die ſtarke Konkurrenz der Großen nöthigt die Kleinen zu dieſen
Verfahren.

Wie alle Brauereien Münchens hat ſich auch die Gabels-
berger aus kleinen Anfängen heraus entwickelt. Sie verkauft
und produzirt ſchon heute, nach erſt 8jährigem Beſtehen über
30 000 Hektoliter Bier, iſt aber baulich und maſchinell ſo an
gelegt, daß ſie das Doppelte, alſo über 60 000 Hektoliter her
vorzubringen im Stande iſt. J Jugend bringt es mit ſich,
daß ſie ebenfalls mit den neueſten maſchinellen Einrichtungen
verſehen iſt. Jhre großen Sud und Bräupfannen, in denen
der eigentliche Sudprozeß, das Verkochen des Malzes vor ſich
geht, ſind derart gebaut, daß in er einen
Pfanne das Malz verſotten wird, während man
gleichzeitig in der andern den vorher fertig gewor-
denen Sud „verhopft“, das heißt nochmals mit dem
Hopfen verkocht. Handarbeit iſt bei dieſen neuen Maſchinen
faſt ganz ausgeſchloſſen; trotzdem ſind auch hier gegen 30 Per
ſonen beſchäftigt, die ein ſehr anſtändiges Quantum Bier als
ſogenannten kontraktlichen „Haustrunk“ vertilgen etwa
240 Liter täglich. Freilich kann der Münchener Brauer
auch ganz außerordentliche Quantitäten ſeines Gebräus ver
e er hat gewiſſermaßen ein beſonderes Bierorgan im

örper.
Am intereſſanteſten für den Laien ſind die mit einer dicken

Eisſchicht überzogenen Eismaſchinen, die das Salzwaſſer fürdie großen Gahr und Kühlkeller auf 14 bis 16 Grad ab-

kühlen. Jn eiſernen e die ſich an den Decken der hoch
gewölbten, unterirdiſchen Räume entlang ziehen, erhöht ſich dieſe
niedrige Temperatur bis auf 4 bis 5 Grad für die Gähr und
auf bis 1 Grad für die Lagerkeller. Das abfließende Salz
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e ahrt und der Flöſzerei beſtimmt wird, daß bürger-
iche Rechtsſtreitigkeiten, welche Rechtsverhältniſſe der Binnen
chifffahrt betreffen, vor die Kammern für Handelsſachen ge
ören, ſo wird damit der Vorſchrift entſprochen, welche im
101 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes unter Nr. 38 hinſicht

ich der Rechtsverhältniſſe des Seerechts getroffen iſt. Die
7 der Gewerbegerichte für Streitigkeiten zwiſchen

Perſonen der Schiffsmannſchaft und dem Schiffer oder Schiffs
eigner eines Venſahrgerge wird durch dieſe Beſtimmung
nicht berührt. Die Zuſtändigkeit der Kammern für Handelsachen dagegen allgemein 3 auf die Streitigkeiten aus dem

flößereibetriebe auszudehnen lag kein Anlaß vor. Soweit es
ich um das Vertragsverhältni 23 dem Eigenthümer
es Floßes und dem Flößereiunternehmer handelt, wird dieſe

Zuſtändigkeit unter Umſtänden ſchon dadurch begründet ſein,
daß der Vertrag auf Seiten beider Theile ein Handelsgeſchäft
iſt. Wenn e nych. beſtimmt iſt, daß in Prozeſſen über
Anſprüche aus Rechtsverhältniſſen der VBinnenſchifffahrt und
Flößerei für die Entſcheidung letzter Jnſtanz, auch da, wo einoberſtes Landesgericht beſteht, nicht dieſes, dere das Reichs

gericht zuſtändig ſein ſoll, ſo iſt dieſe Vorſchrift wohl durch
das Bedürfniß einer gleichmäßigen Anwendung des Geſetzes
gerechtfertigt.

Der e Tagelohn ſpielt nicht nur im Arbei-
terverſicherungsweſen, ſondern auch anderweitig eine Rolle. Bei
ſpielsweiſe werden nach ihm die Unterſtützungen berechnet,
velche die Familien der zu Friedensübungen eingezogenen
Mannſchaften beziehen. Die Bekanntgebung der ortsüblichen
Tagelohnſätze für die einzelnen Kreiſe iſt denn auch mit der
Zeit von immer erhöhterem Intereſſe geworden. Schon für
das Ende des Jahres 1892 war amtlich eine Zuſammenſtellung
der bekanntlich von den höheren Verwaltungsbehörden nach An
hörung der Gemeindebehörden feſtgeſtellten Löhne vorgenommen
worden. Man hatte die Abſicht, alljährlich die in den
Lohnſätzen bewirkten Veränderungen zu veröffentlichen.
Das iſt denn nun auch für das Ende desJahres 1893 geſchehen. Danach ſind die ortsüblichen Tage-
löhne in einzelnen Kreiſen der preußiſchen Regierungsbezirke
Königsberg Danzig Marienwerder, Liegnitz, Magde-
burg, Er urt, Schleswig und Minden ſowie in
einzelnen Theilen von Württemberg, Baden, Heſſen,
Sachſen-Weimar, Sachſen Coburg-Gotha,
Anhalt und ElſaßLothringen modifizirt. Jm Allge-
meinen ſind die Aenderungen jedoch nicht erheblicher Natur.
Von Jntereſſe dürfte ſchließlich ſein, daß nunmehr auch Helgo-
land in dieſe Zuſammenſtellung und zwar innerhalb des KreiſesSuderdithmarſhen im Regierungsbezirk Schleswig aufgenommen

iſt und daß für dasſelbe die orteüblichen Tagelohnſätze für
männlich erwachſene Arbeiter auf 3,25 Mark, für weibliche auf
1,75 Mark, für männliche jugendliche Arbeiter auf 1,40 Mark,

weibliche auf 0,90 Mark feſtgeſtellt ſind. Helgoland hat
angch für die erwachſenen männlichen Arbeiter die höchſten

ortsüblichen Tagelohnſätze in ganz Deutſchland.
Ihre Notiz, daß eine Trauung der Prinzeſſin Eliſabeth von

Bayern mit dem Baron Freiherrn von Scecefried bisher nicht ſtatt
gefunden habe, berichtigt die „Germania“ ſelbſt in folgender
Form München, 30. Dezember. Die Korreſpondenz vom 28. ds.
Mts. hat zur Folge gehabt, daß nunmehr feſtgeſtellt worden, daß
eine Trauung der Prinzeſſin Eliſabeth mit dern Lieutenant Freiherrn
von Sceefried thatſächlich ſtattgefunden hat. Sie ſoll um den 10.
Dezember herum in der Schweiz, Ort unbekannt, erfolgt ſein.

n ſeiner Generalverſammlung hat am Sonnabend
zu Berlin der Ceuntralverein deutſcher Staatsbürger
jüdiſchen Glaubens beſchloſſen, eine Petition an den Herrn
Kultusminiſter abzuſenden behufs offizieller Einführ-
ung des allgemeinen jüdiſchen Religions-
unterrichtes in den preußiſchen Staatsſchulen.

Grund des S 11 des Preßgeſetzes hat Herr Dr.
Debel-Verlin dem „Generalanzeiger n Halle und dem Saal-
kreis“ folgende Berichtigung Ligehen laſſen:

Der „Generalanzeiger für Halle und den Saaklkreis“ druckt in
ſeiner Nr. 305 vom 30. Dezember 1893 unter der Ueberſchrift „Der
Bund der Landwirthe und die Preſſe“ aus dem „Generalanzeiger
der Stadt Frankfurt a. M.“ einen Artikel ab, welcher ſich unter
ausdrücklicher Nennung meines Namens mit der von mir verfaßten,
als bloßes Manuskript gedruckten Broſchüre „Das Preßweſen des
Bundes der Landwirthe“ beſchäftigt. Dieſer Arlikel enthält Unwabr-
heiten, wodurch Zweck und Jnhalt der Broſchüre in ein unrichtiges
Licht geſtellt werden.

In dem Artikel heißt es: „In der Fluth von Berichtigungen,
welche der Vorſtand des Bundes der Landwirthe entgegen
rn hat, befindet ſich u. A. auch folgende Erklärung „Die

zründung einer Zeitung wird ſeitens des Bundes nicht „ſeit
Langem“ angeſtrebt. Die dazu erforderlichen Druckſachen ſind erſt
ſeit einigen Tagen zur Vertheilung gelangt.“ Dieſes „ſeit einigen
Tagen“ erinnert an das Puttkamer'ſche „ſofort“. Freilich das Putt

c ggqnsaqqa newaſſer wird aus den Kellern durch ein Druckwerk emporgehoben
und in den Maſchinen wiederum abgekühlt, um aufs Neue
ſeinen Kreislauf zu beginnen. Durch dieſe Einrichtung ein
Verderben des Bieres, wie es ſrüher zuweilen während der
Gährung vorkam, völlig ausgeſchloſſen.

Die Gefriermaſchinen liefern anch das künſtliche Eis C
den Reſtaurationsbetrieb und die Lagerung im eigentlichenSommerkeller nach der Fertigſtellung des Bieres. Denn er

Münchener liebt ſein Bier ſehr kalt kälter, als für die Ge-
ſundheit guträgtich iſt. Die Brauereien müſſen ſich natürlichdieſem Verlangen des Publikums fügen. Hierbei ſei u
gleich der Unterſchied zwiſchen Sommer und Winterbier er
wähnt. Das Sommerbier wird ſtärker eingebraut, weil es dem
Verderben leichter ausgeſetzt iſt; es muß bei höherer Tempe-
ratur länger lagern. Dadurch erhöht ſich der Preis desſelben
um 2 Pfg. pro Liter, von 26 bis auf 28 Pfennige. Es wird
vom Januar bis Ende Juni gebraut und lagert etwa 3-—4
Monate, ehe es getrunken wird. Die Produktion des Winter
bieres fällt ungefähr in die Zeit vom Auguſt bis Januar; es
wird ſchon nach 2—83 Monaten verſchänkt. Jm Juli ſind
Brauferien, die von den Brauereien zu einer gründlichen
Reinigung und Renovirung aller Schäden benutzt werden.

Zur Zeit der Pflaumenreife, wenn das Sommerbier zur
Neige geht, das interbier aber noch nicht recht ſüffig iſt,
ſchmeckt das Bier am wenigſten gut wenigſtens für den
Münchener, der die höchſten Anforderungen daran ſtellt. Ge
trunken wird es aber zu allen Zeiten des Jahres, ob Sommer-
luft und Sonnenſchein, ob Regen oder Schneeſchauer die gute
Stadt München in Licht oder in Waſſer tauchen. Ueber ſeine
Maß, ſeine Ruh' und dazu einen Tarock oder einen kleinen
„Schwatz“ geht dem Münchener nichts in der ganzen Welt.
Und ſein Maßkrug erobert ſich allgemach dieſe Welt. Vor
dein Zeichen des Münchener Kindl und der Frauenthürme
neigen ſich alle Völker zur Crde. „Proſt, lieber Leſer, ich
komm Dir ein Stück

kamer'ſche „ſofort“ bedeutete nach r Monaten, während das
„ſeit einigen Tagen“ des Bundes der Landwirthe mindeſtens „ſeit
einem halben Jahr oder länger“ bedeutet. Ja, der Berichtigungs-
eifer der Herren geht ſogar noch weiter. Jn einer vom Bund ver
ſandten und von der „National-Zeitung“ aufgenommenen „Berich
tigung“ wird mit ſeltener Dreiſtigkeit behauptet, daß das Zeitungs
projekt, das mit dem Bunde der Landwirthe in Verbindung gebracht
wird, erſt in der letzten Zeit in Angriff genommen iſt und finanziell
mit dem Bunde der Landwirthe in keinem Zuſammenhange ſteht“.
Dieſe Behauptung iſt eben unwahr, wie alle übrigen ſogenannten
t des Bundes der Landwirthe“.

ch bemerke dagegen
as der angeführte Artikel in dieſen Sätzen behauptet, iſt durch

aus unwahr. Ebenſo iſt es unwahr, wenn geſagt wird, daß meine
in Broſchürenform verfaßte Denkſchrift als Beweis hierfür dienen
kann. Die Denkſchrift gehört überhaupt nicht zu den Druckſachen,
welche behufs der vom Bundesausſchuß be ſſchlo ſe nen Gründung
der „Deutſchen Tageszeitung“ die aufzufordern be
ſtimmt und deshalb an die letzteren vertheilt worden iſt. Mit der
Verſendung der gerade zu dieſem Zweck verfaßten Druckſachen nebſt
den Zeichnungsſcheinen iſt von unſerem CentralBureau thatſächlich
erſt am 7. Dezember 1893 und nicht früher begonnen worden. Die
Verſendung wird auch, da die Nachfrage nach dieſem Material ſich
immer mehr regt, auch jetzt noch fortgeſetzt. Die von mir Ende
September, wenige Wochen ſeit meinem Eintritt in die Bundes
Direktion vollendete Denkſchrift diente den Herren Ausſchuß Mit
gliedern unſeres Bundes lediglich zur Orientirung über das Preß-
weſen im Allgemeinen und das Bundespreßweſen nach Beſtand und
Ziel im Beſonderen, um bei ihnen die Idee einer neuen Tages
zeitung und eine Beſchlußfaſſung über deren Gründung überhaupt
erſt anzure 4 Sie bildete nichts weiter als den allgemeinen
Ausgangspunkt für die Erörterungen und Beſchlüſſe des am 16. und
17. Oktober 1893 zuſammengetretenen Ausſchuſſes, ſtellt aber keines
wegs dieſe Beſchlüſſe ſelbſt dar. Erſt nachdem die Gründung der
„Deutſchen Tageszeitung“ poſitiv beſchloſſen war, konnten die darauf
ſich beziehenden Proſpekte, Rundſchreiben, Zeichnungsſcheine und der
gleichen gemäß den e er Einzelheiten ausgearbeitet
werden, gedruckt und am 7. Dezember 1893 und den folgenden
Tagen und Wochen verſandkiverdDie Ausführungen der Ventſhrift ſind lediglich m eine

perſönlichen Auffaſſungen und nichts Anderes.
Sie ſind ganz und garnicht nach den Weiſungen
des Vorſtandes oder des Ausſchuſſes verfaßt,
ſondern mein bloß ſubjektives Gutachten, deſſen Vorſchläge in der
Ausſchußſitzung mehrfachegrundlegende Abänderungen
erfahren haben, deren größere Zweckmäſ für unſeren Bund ich
hiermit ausdrücklich anerkenne. Meine VDenkſchrift beweiſt alſo in
Bezug auf den Bund und ſeinen Vorſtand nicht das Geringſte.
Sie beweiſt weder etwas für noch gegen den Bund der Landwirthe,
da ſie, wie ich vorhin ſchon betonte, deſſen poſitive Beſchlüſſe nicht
zum Ausdruck bringt. Dies geſchah eben erſt durch die jetzt ver
ſchickten Druckſachen.

2., Es iſt keineswegs eine „ſeltene Dreiſtigkeit“, wenn unſer Vor
ſtand in ſeiner Berichtigung ſagte, daß das Projekt der „Deufſchen
Tageszeitung“ finanziell mit dem Bunde der Landwirthe in keinem
Zuſammenhange ſteht, ſondern vielmehr die volle Wahrheit. Wenn
ich in der Denkſchrift den Plan zur neuen Tageszeitung auf der
Grundlage ausführte, daß der Bund der Landwirthe ſelbſt und als
ſolcher dieſe Zeitung finanziell gründen und unterhalten ſolle, ſo
wurde ſeitens des Ausſchuſſes dieſer Vorſchlag nicht angenommen,
ſondern aus Gründen, deren Zweckmäßigkeit ich nur billigen kann,
beſchloſſen, daß der Bund an ſich ſelbſt davon ſich ſinanziell ganz
fern zu halten und der Thatkraft der für das Unternehmen ſich
intereſſirenden Mitglieder des Bunds es zu überlaſſen habe, wie
das Zeitungsunternehmen ins Leben gerufen werden ſolle. Der
Bund als ſolcher giebt ſeitens ſeines Vorſtandes dazu die bloße An
leiting. Aktionär der zu bildenden Geſellſchaft iſtder Bund aber nicht.

Hieraus folgt, daß die neue Zeitung garnicht zu dem Zweck ge
gründet werden kann, um den Bund finanziell über Waſſer zu halten.
Ihre Gründung ſoll nur aus den im erſten Abſchnitt „Motive“ der
Denkſchrift dargelegten politiſchen Geſichtspunkten erfolgen.

3. Was die Denkſchrift näher angeht, ſo habe ich mit
keiner Silbe geſagt, daß der Bund der Landwirthe „auf die
Dauer aus den Mitgliederbeiträgen ſein Daſein nicht friſten kann“.
Ich habe auch garnicht geſagt, daß die Einnahmen aus der neuen
Zeitung eine finanzielle Lebensfrage für das Daſein
unſeres Bundes iſt. Die Seite 17 und 44 der Lentſchrift, die davon
handeln, daß ich es als „wünſchenswerth“ anſehe, wenn die
Ausgaben für das Bundespreßweſen durch neue Einnahmen aus dem
Bundespreßweſen ſelbſt durch deſſen weitere organiſatoriſche Ausge
ſtaltung ſich vermindern ließen, ſagen davon, daß hierdurch das
finanzielle Fortleben des Bundes überhaupt bedingt werde,
kein Wort. Wenn ich alſo den Wunſch äußerte, es möge danach
geſtrebt werden, daß ſich das Bundespreßweſen thunlichſt aus ſich
ſelbſt erhalte, ſo habe ich damit einen unanfechtbaren ökonomiſchen
und organiſatoriſchen Grundſatz ausgeſprochen.

4. Wenn ich auf Seite 9 der Denkſchrift ſage „Es iſt daher
eine Lebensfrage für den Bund der Landwirthe, möglichſt bald eine
derartige billige, allgemeine nationalpolitiſche Zeitung mit den hier
ſkizzirten Grundſätzen ins Leben zu rufen“, ſo zeigen die ganzen vor
aufgegangenen Ausführungen, deren Schlußglied dieſe Worte bilden,
daß das Wort „Lebensfrage“ ausſchließlich den Sinn
der wirthſchafts politiſchen Ausbreitung, nicht
aber die Bedeutung der finanziellen Aufbeſſe-
rung unſeres Bundes hat.

5. Die Finanzen des Bundes der Landwirthe find, wie ich aus
meiner genauen Kenntniß der Verhältniſſe bemerke, derarkig gut ge
ſichert, daß der Bund mit einem recht erheblichen Ueberſchuß in das
neue Jahr hinübertreten kann. Er hat alſo gar nicht nöthig, ſich,
um ſein „Daſein zu friſten“ aus etwaigen Einnahmen ſeines Preß-
weſens zu verproviantiren, ſondern iſt vollkommen im Stande, von
ſeinen bloßen Mitgliederbeiträgen zu beſtehen.

6. Jch habe ferner in der Denkſchrift nicht geſagt, daß der
„Reichsbote“ und „Das Volk“ „nur“ in kirchlichen und Paſtoren
kreiſen geleſen würden.“ Es heißt auf Seite 4: „Der Reichsbote“
und das „Volk“ werden beſonders in Paſtorenkreiſen und ſolchen
Kreiſen, denen das firchliche und die damit zuſammenhängenden ſo
zialen Beſtrebungen als die Hauptſache gelten, geleſen. Das iſt
etwas Anderes, als mir in den Mund gelegt wird.

7. Jch habe ferner nicht ohne bemerkt „die links-
nationalliberalen Blätter beſorgen die Geſchäfte des Freiſinns“, wie
behauptet wird. Ich drücke mich auf Seite 7 der Dentſchrift im Ge
gentheil nur bedingter Weiſe ſo aus „die links nationalliberalen Pro
vinzialblätter mittleren und kleineren Umfanges beſorgen häufig
mit die Geſchäfte der freiſinnigen Partei, der ſie ohnehin naheſtehen,
dort, wo es freiſinnige Lokalblätter nicht giebt.“

8. Es iſt nicht wahr, daß die Denkſchrift wie die Gründung der
„Deutſchen Tageszeitung“ die Abſicht verfolgt, den „konſervativen und
nationalliberalen Provinzialblättern an den Kragen zu gehen“ oder„den Boden abzugraben“. Vielmehr wird ausdrücklich dargethan,

daß dies nicht beabſichtigt wird. Es werden auf den Seiten
10 bis 12 die Gründe näher dargelegt, weshalb die neue Berliner

Deutſche Tageszeitung“ un möglich die Provinzial und Lokal
blätter als ſolche erſetzen kann. Es wird auch nicht in der
Denkſchrift geſagt, daß wir die agrarfreundlichen ProvinzialZeitrngen
„nicht von vornherein gefährden“ wollen, ſondern geltend gemacht,
r ſie überhaupt garnicht gefährdet werden
ollen.9. Verworfen wurde, ſo wird in dem genannten Artikel be

hauptet, der Vorſchlag, eine über das ganze Reich verbreitete Preß-
organiſation durch unſern Bund in der Weiſe zu ſchaffen, daß in
Berlin, Breslau, Magdeburg, Köln, Hannover, München und anderen
großen Orten wohlfeile Zeitungen (nach Art der geplanten Berliner
„Deutſchen Tageszeitung“) erſcheinen. Dieſe Idee wurde von mir
nur in ver Denfſchrift kritiſch beleuchtet und aus Wohlwollen für
die agrarfreundlichen Provinzialblätter verneint. Ich bemerke dazu
auf Seite 12 der Denkſchrift: „Die ſpeziellen Provinzialverhältniſſe

bleiben am beſten der a reſſe vorbehalten“. Vorſtanh
und Ausſchuß haben über dieſe Jdee keinerlei Berathungen gepflogen

ben ſte betreffs eines „Land wirthſchaftlichen Anzeigers
eſchluß gefaßt.

10. Zum Schluß ſtelle ich die Nebenſache richtig, daß ich nich
Dr. Goebel, ſondern Dr. Gebel heiße.11. Wenn im Ganzen übrigens in dem erwähnten Artikel verſucht wird, einen Gegenſas zwiſchen dem Vorſtande des Bundes der

Landwirthe und mir, der ich deſſen Direktion als Mitglied ſelbſt a
gehöre, zu konſtruiren, ſo iſt dies vollſtändig mißlungen. Ich hebe
mit ſcharfem Nachdruck hervor, daß ein ſolcher Gegenſatz weder jemals
beſtand, noch beſteht. Es iſt meine volle e daß die
Förderung und Erhaltung einer lebensfähigen nationalen Landwirth
chaft nach mannigfachen Abſtufungen des ger die wahrhaft

natürliche und die erſte Grundlage eines wirklich geſunden Staates
körpers bildet und bilden muß. Ohne dieſe Säule geht der
Staat politiſch, wirthſchaftlich und ſozial zu Grunde. Dieſe Ueber-
pung in den weiteſten Volkskreiſen zum Bewußtſein zu bringen
und als richtunggebenden wirthſchaftspolltiſch-ſozialen Faklor zu be
feſtigen, allein dazu ſoll eben die zu gründende „Deutſche Tages
m berufen ſein.

Berlin, den 2. Januar 1894.
Der Bund der Landwirthe.

Abtheilung Preſſe.
Dr. Richard Gebel,

Decernent des Preßweſens in der Direktion

Zeitungsſchau.
Ueber die Handelsvertragspolitik der Reicheregierung

urtheilen die Volks wirthſchaftlichen Nachrichten“
folgendermaßen

„Das Jahr 1893 iſt nicht geſchieden, ohne zwiſchen denjenigen
Erwerbszweigen eine Verſtimmung zurückzulaſſen, durch deren ge
meinſames Vorgehen bisher allein eine Politik des Schutzes der
nationalen Arbeit möglich war. Landwirthſchaft und Induſtrie ſtehen
ſich grollend gegenüber, eine Thatſache, die unmöglich zur Förderung
des Gemeinwohls beitragen kann. Daß das ſo gekommen iſt, daran
trägt und allein die Regierung Schuld, die eine Handelsver
tragspolitik einleitete, ohne dem in Folge dieſer Politik benachtheiligten
Theile Kompenſationen zu gewähren.

Wir ſind keineswegs Gegner von Handelsverträgen. Auch Fürſt
Bismarck hat, nachdem er die Politik des Jahres 1879 eingeſchlagen,
Handelsverträge abgeſchloſſen. Sie unterſchieden ſich freilich auf das
Vortheilhafteſte vor den Verträgen des Grafen Caprivi.

Cs iſt ja zweifellos, daß beim Abſchluſſe von Handelsverträgen
in jedem der kontrahirenden Länder der eine ohne der andere
Erwerbszweig die Koſten tragen wird das liegt in der Natur derVerträge und der zu gewährenden Kompenſationen. Allein eine
weiſe Regierung wird in ſolchem Falle Sorge tragen, daß der Theil,
der um des Zuſtandekommens des Vertra es willen auf der einen
Seite Einbuße erleidet, auf der andern Seite mit gleichwerthigen
Vortheilen abgefunden wird.

Daß die Koſten der unter dem neuen Kurſe abgeſchloſſenen Ver
träge unſere Landwirthſchaft trägt, das unterliegt keinem Zweifel.
Nun gehen wir keineswegs ſo weit, die landwirthſchaftlichen Schutz
zölle als ein Rührmichnichtan zu bezeichnen allein wir müſſen be
tonen, daß es Pflicht der Regierung geweſen wäre, mit Kompen
ſationen heranzutreten, bevor ſie zu einer Ermäßigung und Bindung
der Getreidezölle ſchritt. Das hat ſie nicht gethan, und daraus wird
man einen ernſtlichen ſchweren Vorwurf gegen ſie herleiten müſſen.

Unſere Landwirthſchaft befindet ſich in einer ſchweren Krifis. Um
ſo verhängnißvoller iſt der
Seite einen e Schutz zu entziehen, ohne ihr auf der anderen
eine gleichwerthige Stütze zu bieten. Die Folgen ſolcher Politik
können unmöglich ausbleiben.

Ob unſere Reichsregierung ſich im neuen Jahre zu anderen
Anſchauungen bequemen wird Wir wagen es kaum zu hoffen,
obgleich ja bei ihrer Zickzackpolitik kein Ding unmöglich iſt“.

Jn der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ leſen wir:„Das Chriſtenthum hat ſeinen Je verfehlt, darüber iſt kein

Zweifel mehr. Wollen wir aus den unbefriedigenden Zuſtänden er
löſt ſein, wollen wir eine neue, eine beſſere Zeit, ſo müſſen wir es
auf anderen Wegen verſuchen. Wir müſſen das Chriſtenthum ver
tauſchen mit dem Sozialismus, wir müſſen Sozialiſten werden, die
nicht als kindliche Schwärmer das Heil und das Glück der Menſch
heit in einem erdichteten Jenſeits, ſondern im wirklichen Diesſeits
ſuchen, mit dem Ziel vor Augen, daß unſere Mutter Erde zum
Himmel für Alle gemacht werde. Kein mythiſcher Heiland kann die
Erlöſung uns bringen, aus keines Gottes Schoß erblüht uns die
beſſere, die ſelige Zeit, die Weihnacht und der Friede. Die Erde
zum Wohlgefallen der Menſchheit zu machen, muß und kann nur
unſer eigenes Werk ſein, und Jeder ſoll zugreifen, damit das Ziel
bald erreicht werde.“

Derartige Ausſprüche kennzeichnen die Heuchelei der offiziellen
Sozialdemokratie, die auf dem Lande mit der Bibel in der Hand und
unter der Loſung „Religion iſt Privatſache“ Propaganda machen
möchte, ſo deutlich, daß l Parteigenoſſen gut thun werden, ſie
bei Bekämpfung der Landagitatoren in erſter Linie zu benutzen.

Ausland.
Oeſterreich. Alle ginge beſprechen die

des Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle und bezeichnen dieſelbe
als eine hervorragende Kundgebung der Regierung, welche nicht
verfehlen wird, überall den günſtigſten Eindruck hervorzurufen.
Dagegen prophezeien die Blätter der Oppoſition, daß die
kirchenpolitiſchen Vorlagen kaum in Kraft treten werden.

Aus Peſt wird gemeldet: Einem Konzeſſionsgeſuche behufs
Eröffnung einer Dynamitfabrik wurde mit der Begründungnicht entſprochen, daß die Fabrikation von Sprengſtoffen in den

Kreis der e aufgenommen ſei. Alle europäiſchen Re
gierungen ſollen dieſerhalb Verhandlungen pflegen.

Jtalien. Die geſammte Preſſe fährt fort, in heftig tadeln
der Weiſe das Urtheil von Aigues-Mortes zu beſprechen.
„Folchetto“ giebt der Regierung den Rath, die von Frankreichofferirten 400,000 Francs zu verweigern das Blatt ſagt, die

Summe ſolle noch nicht acceptirt werden, denn es ſei gut, daß
ewiſſe Rechnungen einen Aufſchub erfahren. „Chisciotte“ſhrett, das Urtheil von AiguesMortes ſei von dem Haſſe

inſpirirt, welchen Frankreich gegen Jtalien in Jtalien werde
von Frankreich als Vertheidiger der deutſchen Occupation im
Elſaß betrachtet.

Frankreich. Das „Journal des Debats“ und die
„Liberté“ Wegen ihre Befriedigung aus über die Anſprache
es franzöſiſchen Botſchafters in Rom, Billot, an die dortige

franzöſiſche Kolonie, in welcher der Botſchafter dem Wunſche
nach einem r Einvernehmen zwiſchen Frankreich und
Jtalien Ausdruck gab.

Rußland. Jnformirte Petersburger Kreiſe ſprechen ernſt
lich von den Chancen Konſtantin Skalkowskys zum Miniſter
des Verkehrsweſens an Stelle von ralen Skalkowsky,
Direktor des Bergdepartements im Miniſterium der Reichs
güter, gilt als eine der tüchtigſten Kräfte.

Jm Gouvernement Charkow kam es in den letzten Tagen
zu lebhaften Unruhen anläßlich der gegen die Viehſeuche

Maßregeln, ſo daß Militär requirirt werden
mußte.

Schweden. Das von der „Dimes“ verbreitete Gerücht,
daß man in Dänemark und Norwegen plane, mit Rußlands
Hülfe unter einem eventuellen Konflikt zwiſchen Schweden und

ehler, ihr auf der einen
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Norwegen den Prinzen Waldemar von Dänemark zum Könige
on Norwegen zu machen, für welchen Plan die e e
Rechte ſei, um die Monarchie zu retten, und die norwegiſche
Linke, um die verhaßte Union mit Schweden los zu werden,
zat hier in unionsfreundlichen Kreiſen peinliches Aufſehen
rregt.

Südafrika. Neuere Drahtberichte aus Kapſtadt beſtätigen,
zaß ein Theil der Truppen unter Hauptmann Wilſon nach
einem Gefecht mit Lobengulas Mannſchaften am Schangani in
der Richtung von Hartley Hill entkam, von welchem Punkte
vegen Mangels einer Drahtverbindung Nachrichten

erſt in mehreren Tagen erwartet werden können. Der Reſther Mannſchaften Wilſons fiel im Kampfe mit dem Feinde.

Heer und Marine.
Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 23. Dezember

v. J. hat der Kaiſer vom 1. April 1894 ab für das Friedensverhält-
niß verſuchsweiſe eine neue LandwehrBezirkseintheilung für den Be
deich des VIII. Armee-Korps genehmigt, welche im „Armee-Verord-
nungsBlatt“ No. 33 vom 31. Dezember veröffentlicht iſt. Danach
iſt der 1. Bezirk Neuß, Siegburg, Bonn der 30. Jnfanteriebrigade
dem Kommandeur dieſer Brigade, der 2. Bezirk Deutz, Köln dem
Kommandeur der 15. Kavallerie-Drigade, der 1. Bezirk der 31. Jn-
teriebrigade, Neuwied, Andernach, dem Kommandeur dieſer Brigade,
der 2. Bezirk Koblenz, Kreuznach dem Kommandeur der 8. Feld-
Artillerie-Brigade, ferner der 1. Bezirk der 32. JnfanterieBrigade,
St. Wendel, St. Johann, Saarlouis, dem Kommandeur dieſer Bri-
a der 2. Bezirk, J Trier, II Trier, dem Kommandeur der 1ö.

avallerie-Brigade im Frieden unterſtellt. Dieſe Unterſtellung er
ſtreckt ſich auf ſämmtliche Dienſtzweige der betreffenden Landwehrbe-

welche aus dem en der Jnfanterie-Brigaden aus-
cheiden. Für den die bezüglichen Bezirks-Kommandos betreffenden
leere wird die 8. FeldArkillerie-Brigade der 16. Dibiſion

unterſtellt. hTheater und Muſik.
Halle a. S. 3. Januar. Stadtthater. Be

richtigun S Jn die geſtrige Beſprechung der Aufführungvon Laubes Tragödie „Graf Eſſex“ haben i durch Satz und

Korrekturfehler verſchiedene ſinnverwirrende Unrichtigkeiten ein
eſchlichen. Die meiſten Fehler werden unſere Leſer ſelbſt mit
eichtigkeit ſogleich berichtigt haben wir wollen an dieſer Stelle

oben muß es anſtatt „Kunſt und Leben“ heißen „Kraft und
Leben;“ in Zeile 3 der 3. Spalte von oben muß es ſtatt
der Worte „wie dies ja bei den Aufführungen des Grafen
Eſſex nicht zu ſein pflegt“ ſelbſtverſtändlich lauten:
meiſt zu pflegt; endlich ſcheinen der Soccus ſowie der
Cothurn unſern Biedermännern im Setzer und Korrektorzimmer
ein Paar S lich unbekannte Gegenſtände zu ſein; ſie haben
daher die Zeile 45 der 3. Spalte von oben vollſtändig ver
pfüſcht. Dieſelbe ſollte alſo lauten „wem der Soccus gut
ſteht, dem paßt nicht immer auch der Cothurn“. Wir bitten
wegen der Druckfehler, an denen ſelbſtverſtändlich die Nedaktion
keinerlei Schuld trägt, unſere Leſer um Entſchuldigung.

Leipzig, 2. Januar. Das geſtern zum erſten Male aufgeführke Schaufole „Auf Triburg und Rodek“ von Klaus
Arſen hatte ſich einer ſehr freundlichen Aufnahme zu erfreuen. Das
Neujahrspublikum zeigte ſich empfänglich für die heiteren Scherze und
ernſten Verwickelungen des Schauſpiels und war beſonders durch den
verſöhnlichen Abſchluß, der für das äſthetiſche Gewiſſen nicht unbe
denklich iſt, aber für die Feſttagsſtimmung wohl paßte, zufrieden ge

ſtritten, daß das Komitee für den Schillerpreis denLudwig Fulda's einſtimmig zur Krönung vorgeſchlagen habe. Dieſer

ſtatiſtik.

ſtellt. Die Pfeudonymität des Verfaſſers blieb auch am Schluß, v
des guten Erfolges, gewahrt. Eine Zeitungsnotiz hatte erwähnt, da
dann der Dichter die Maske lüften würde; aber er ließ ſich aus
ſeinem Jnkognito nicht W ſo zahlreich auchoffenbar zu dieſem Zwecke die Hervorrufe am Schlüß waren. Das
Stück ſelbſt iſt in einem annehmbaren Konverſationston durchge
führt, aber ohne dramatiſchen Zug und Nerv, eine inſzenirte Novelle,
z es hauptſächlich mit Enthüllungen der Vergangenheit zu thun

a e
Kaſſel, 2. Januar. Auf der b en Hofbühne wurde eine

neue einaktige Oper romantiſch-komiſchen Charakters von Reinhold
Herrmann, Text von J. Freund, betitelt „Spielmanns
Gläück“, erſtmalig aufgeführt und freundlich aufgenommen. Der anweſende e wurde am Schluß mit den Hauptwirkenden leb-
haft gerufen. Man rühmt dem Werke hübſche Melodik und treffliche Srcſirumeniation nach.

Fulda's Talisman und der Schillerpreis. Ein
auswärtiges Blatt hatte die Nachricht der „Münch. N. Tr be

alisman“

Ableugnung gegenüber halten mit Recht die „Münch. N. Nachr.“
ihre Meldung aufrecht und bemerken weiter: „Sogar Graf Hochberg war für den „Talisman“, der Antrag der Kommiſſion iſt ohne
jedes Minoritäts Bedenken dem Kultusminiſter Dr. Boſſe zugegangen,
und dieſer hat völlig offiziell dem ſtändigen Sektretär der Kommiſſion,
Profeſſor Erich Schmidt in Berlin, die Entſcheidung des Kaiſers
mitgetheilt. Wenn die Kommiſſion nicht alle drei Jahre neugewählt
würde, ſondern etwa wie das Kapitel des bayeriſchen Maximilians-
ordens ſtets dieſelbe bliebe, ſo würde wahrſcheinlich ein gemeinſames

Geſuch um Enthebung von dem ſo bedeutungslos gewordenen preis
richterlichen Amt die Folge geweſen ſein. Da aber der Mohr geht,
wenn er ſeinen Dienſt gethan hat, da er nur ad boe berufen war,
ſo konnte für einen Geſammtproteſt die Form nicht gefunden wer
den. Möglich auch, daß die Einmüthigkeit für einen ſolchen einem
ausdrücklichen kaiſerlichen Beſcheid gegenüber nicht zu erzielen geweſen
wäre, da die amtliche Stellung es Dieſem oder Jenem als illoyal
e erſcheinen laſſen. Die Einſtimmigkeit des Antrags ſteht feſt.“
Uls ſicher können wir mittheilen, ſo meldet das Blatt weiter, daß

der Kaiſer die Ablehnung des Antrages mit der Jugend des Ver
r motivirt hat. Ludwig Fulda iſt am 15. Juli 1862 in Frank
urt a. M. geboren, alſo jetzt 31 Jahre alt. (Nat. Ztg.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Georg Friedrich Kna 5 und Adolf Merkel, die, wie

wir bereits kurz gemeldet, zu Mitgliedern der Berliner Aka
demie der iſſenſchaften ernannt worden ſind, gehören
beide der rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Straßburg an. Knapp iſt von Fach Nationalökonom. Seine
wiſſenſchaftliche Laufbahn iſt in zwei Abſchnitte zu theilen. Der erſte

davon iſt dadurch gekennzeichnet, daß in ihm die ſtatiſtiſche Forſchung
bei Knapp ganz im Vordergrunde ſteht. Als Statiſtiker iſt Knapp
ein Schüler von Ernſt Engel. Er arbeitete längere Zeit hindurch in
deſſen inzwiſchen eingegangenem Seminar, der erſten und r

flanzſtätte für Statiſtiker in Deutſchland. Beeinflußt wurde
napp in der w. ſeiner Arbeit ſehr weſentlich durch ſeine amt

liche Stellung. leitete von 1867 bis 1874 das ſtatiſtiſche Bureau
der Stadt Leipzig. Die von Knapp ins Werk geſetzten ſtatiſtiſchen
Aufnahmen über Leipzig bilden zugleich mit denjenigen von
Schwabe für Berlin die erſte Grundlage der modernen Großſtadt-

Niedergelegt ſind die Knapp'ſchen Leipziger Aufnahmen
in den Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus der Stadt

Leipzig von 1867 bis 1874.“ Weitere Früchte der ſtatiſtiſchen
Arbeit Knapp's find die Werke „Ueber die Ermittelung der
Sterblichkeit“ (1868), „Die Sterblichkeit in Sachſen“ (1869), „Theorie
des Bevölkerun swechſels 1874). Beſonders zu vermerken ſind
Sg kleinere Studien von Knapp über Weſen und Bedeutung der
Statiſtik. In der einen von ihnen „Die neueren Anſichten über Mo

nur die drei gröbſten Verſehen richtig ſtellen. Jn Zeile 11 von

Offizier der Engliſchen Armee, der

ralſtatiſtik“ betitelt, erörtert Knapp die Wandlungen, die in der Auf
aſſung über das letzte Ziel der Moralſtatiſtik im Laufe der Zeit vor
ch gegangen ſind. Er ſchildert die anfängliche Einhelligkeit, mit der

man zuerſt Quetelets Nachweis der Gleichförmigkeit in Vorgängen,
die ſcheinbar ganz von dem freien Willen abhängen, aufnahm, wie
dann Drobiſch vom Standpunkte des Philoſophen daran ſtrenge
Kritik übte und ſchließlich durch ihn und den Dorpater Theologen
Alexander von Oetlingen die Queteletſche Lehre, die in der Verneinung
des freien Willens t in Deutſchland zu Falle gebracht wurde.
Knapp für ſeinen Theil ſchließt ſich ganz den Anſchauungen von
Oettingens an. Er verkennt darüber aber nicht die hervor
ragenden Verdienſte Quetelets, wie r Studien über Quetelet
und deſſen Schriſten beweiſen. )as Ende der ſtatiſtiſchen
Periode Knapps fällt nah mit ſeiner Berufung nach Straßburg
(1874) zuſar-men. Fortan beſchäftigt ihn ganz e die Volks
wirthſchaftslehre in ihrer geſchichtlichen Richtung. Seine beſondere
Arbeit iſt Unterſuchungen über die Regulirung der gutsherrlich-
bäuerlichen Verhältniſſe in den älteren preußiſchen Provinzen ge
widmet. Jhr wichtigſtes Ergebniß iſt das zweibändige Werk „DieBauernbefreiung und der chprund der Landarbeiter in den älteren

Theilen -Preußens“, das 1887 erſchien Knapp zeigt darin an einem
ſehr umfangreichen Akltenmaterial aus den Staalsarchiven zu Perlin
und Breslau, wie aus den Hörigen einerſeits der Stand der Bauern
mit freiem Grundbeſitze und andrerſeits das jetzige Proletariat der
Landarbeiter e Seine enthalten zugleich eine
Fülle kullurgeſchichtlichen Materials. In nächſter Beziehung zu dieſem
Werke ſteht eine Sammlung von Vorträgen von Knapp „Der Land
arbeiter in Knechtſchaft und Freiheit“ (1892) betitelt, in denen er
ſich über den Urſprung der Sklaverei in den Kolonien, Erb-
unterthänigkeit und kapitaliſtiſche Wirthſchaft, über die Land
arbeiter in der Stein Hardenbergſchen Geſetzgebung ausläßt.
Adolf Merkel, der zugleich mit Knapp zum Mitgliede der Berliner
Akademie ernannt worden iſt, e in Straßburg Strafrecht. Außer
dem Strofrecht hat er noch die Rechtsphiloſophie eingehend und mit
Erfolg gepflegt. Seine m Laufbahn begann Merlel (geb.
1836) als Privaldozent in Gießen, wo er 1868 eine außerordentliche
rofeſſur erhielt. Noch im ſelben Jahre wurde er als ordentlicher

Profeſſor nach Prag berufen. Von dort kam er 1872 in gleicher
Figenſchaft nach Wien. Nach Straßburg wurde Merkel zugleich mit

Knapp 1874 gezogen. Von ſeinen Veröfſenklichungen ſind zu nennen:
„Die Lehre vom fortgeſetzten Verbrechen“ (1862), „Kriminaliſtiſche
Abhandlungen“ (1867), „Zur Reform der Strafgeſetze“ (1869,
„Juriſtiſche Encyclopädie“ (1885), „Lehrbuch des Strafrechts“ (1889),
„Vergeltungsidee und Zweckgedanke im Strafrecht“ (1890), „Ueber
den Zuſammenhang zwiſchen der Entwickelung des Strafrechts und
der Geſammt- Entwickelung der öffentlichen Zuſtände und des geiſtigen
Lebens“ (1892). Beſonders zu bemerken iſt noch Merkels Rechts
gutachten im Prozeſſe Arnim.

Gerichtszeitung.
In der Strafſache gegen den Reichstagsabgeordneten Ahlwardt

wegen Beleidigung der Geſammtheit der preußiſchen Beamten, iſt
dem Beklagten jetzt das Urtheil des Reichsgerichts zugegangen, wo
nach das vom Landgericht I zu Berlin geſällte Urtheil von 5 Monaten
Gefängniß aufgehoben und die Sache zu nochmaliger Verhandlungan die Vorinſtanz zurückverwieſen wird. Die Anerkennung der

Reviſion wird mit einem Verſtoß gegen den S 225 der Str. Pr. O.
begründet, der ſich auf Erklärungen öffentlicher Behörden begziceht,
worin ein Zeugniß oder Gutachten enthalten iſt.

Muß man Liebesbriefe zurückgeben Das war
die einem intereſſanten, im bigh-lfe Londons ſpielenden Prozeß zu
Grunde liegende Frage, die vor wenigen Tagen vor dem dortigen
Gerichtshof der Königin verhandelt wurde. Die Klageführende war
keine geringere Dame als Lady Mabel Sicvier, die Schweſter des
vornehmen Marquis von Ailesbury und als Beklagter fungirte ein

Kapitgin Crosbie. Es war im
Februar 1892, als Lady Sievier, die ſich damgls noch Lady MabelVruce nannte, ſich mit genannten Herrn verlobte, und zwiſchen den
Verlobten entſpann ſich natürlich eine der zärtlichſten Liebes Corre-
ſpondenzen daß aber auch Ladies in ihrer Liebe ſehr wankelmüthig
ſein können, das ſollte der Bräutigam der Lady Bruce nur gar zu
bald erfahren. Denn plötzlich und zwar am 23. September
empfing der Offizier einen Brief von ſeiner Verlobten des Jnhalts,
„daß zwiſchen Beiden alles aus und ſie ſelbſt ſeit dem Morgen die
Gattin des Lord Sievier ſei“. Zu gleicher Zeit ſandte die Dame
ihrem Ex-Bräutigam alle ſchriftlichen Herzensergießungen und Ge-
ſchenke zurück, die ſie in der dazwiſchenliegenden Zeit empfangen und
zwar mit der Bitte, daß der Eapitain ein Gleiches mit den von ihr
ſelbſt empfangenen Liebeszeichen thun möge. Hatte nun ſchon das
heimliche Aufgebot, die ſchnelle, nicht minder geheim gehaltene Heirath
(wie ſie nur in England denkbar iſt) Herrn Crosbie auf das Aeußerſte
empört, ſo ſchien ihm das letzte Verlangen nach ſolchem Verhalten
der Familie des Marquis Ailesbury gänzlich unberechtigt, und er
verweigerte abſolut die Herausgabe der Liebespfänder. Noch mehr
beſtärkte ihn aber in diefem Entſchluß ein in dem „Fournal Tociety“ er
ſcheinender Artikel, der gewiſſermaßen zur Entſchuldigung des Treu
bruchs ausführte, „daß die junge Dame deshalb mit ihrem erſten
Verlobten gebrochen habe, weil ſie bemerkt, daß dieſer einzig ihres
großen Vermögens willen ſie habe heirathen wollen.“ Um dieſe An
ſchuldigung zu widerlegen, präſentirte der Kapitän Crosbie jetzt den
Richtern der Queen'sbench zahlreiche Briefe ſeiner ehemaligen Ver-
lobten, in denen ſeine Selbſtloſigkeit und ſein Edelmuth in den
ſchwärmeriſchſten Phraſen anerkannt werden. Ebenſo geht aus den
Briefer hervor, daß Miß Mabel noch am 10. September, alſo 14
Tage vor ihrer Hochzeit mit Lord Sivier, den jetzt „verabſchiedeten“
Offizier mit „Mein lieber, alter Charlie“ angeredet und ein ſehr ver
lockendes Bild von der nahe bevorſtehenden Hochzeit entworſen hat.
Aus allen dieſen Gründen bittet jetzt der Kapitän Crosbie die Rich-
ter, auch ihm als unbeſtreitbare und ſichtbare Beweiſe, daß die ſeine
Ehre angreifenden Behauptungen erlogen ſeien, den rechtmäßigen Be
ſitz aller jener Liebesbriefe zuzuerkennen, um dieſe eventuell als Ab
wehr für zukünftige lügneriſche Angriffe zur Verfügung zu haben.
Und alſo geſchah es. Lady Mabel Siviers Geſuch, ihre bihlets doux
zurückzuerhalten, wurde von den weiſen Richtern rundweg abgeſchla-
gen und Herrn Crosbie das Recht zuerkannt, jene Schriftſtücke als

legitimes Vertheidigungsmittel“ gegen etwaige weitere Angriffe ſeiner
Ex Braut in Händen zu behalten.

Standezamts Nachrichten von Halle
vom 2. Jannar 1894.

Aufgeboten: Der Bankbeamte Paul Neuber, Berlin und Klara
oernecke, Bernburgerſtraße 27. Der Häuslerſohn Auguſt Webner,

ßroß-Laſſe und Roſa Obieglo, Tſcheſchen. er Arbeiter Thomas
Kroczynski und Franziska Kromarek, Sulmierzyce. Der Kaufmann
Martin Lieske, Halle a. S. und Maria Usbeck, Neukirchen.

Geboren: Dem Handarbeiter Hermann Schmidt, Liebenaner-
ſtraße 168, eine Tochter, Bertha Martha. Dem Lehrer Albert Schi
borr, Albrechtſtraße 16, ein Sohn, Hermann Rudolf. Dem Schneider
meiſter Theodor Borgmann, Meckelſtraße 7, eine Tochter, Auguſte
Soſie Ppitinpin Katharine. Dem Handarbeiter Karl Brendel, Thor
W ein Sohn, Max Friedrich Guſtav. Dem Bahnarbeiterilhelm Barth, Anhalterſtrahe 8, eine Tochter, Amalie Marie Martha.

Dem Zeugſchmied Otto Hoffmann, Martinſtraße 21, ein Sohn, Paul
Otto. Dem Dreher Guſtav Ritter, Beeſenerſteaße 20, eine Tochter,
Margarethe. Dem Handarbeiter Ferdinand Rudolph, u 129,
eine Tochter, Marie Pauline. Dem Schuhmacher Paul Rauſch,
Gr. Ulrichſtraße 22, eine Tochter, Luiſe Marie. Dem Klempner
Franz Heinrich, Schmiedſtraße 35, ein Sohn Franz Otto. Dem
Schloſſer Albert Vopel, Anhalterſtraße 17, ein Sohn, Walther Ernſt.
Dein Stations-Aſſiſtent Karl Henning. Frieſenſtraße 5, eine Tochter,
Minna Frieda Lucie. Dem Verſicherüngsbeamten Rudolf Emmerling,
Dryanderſtraße 32, eine Tochter, Eliſabeth Charlotte. Dem Bremſer
Wilhelm Holke, Halberſtädterſtraße 9, ein Sohn, Martin Günther.

Dem Former Oskar Theile, Kl. Ulrichſtraße 37, ein Sohn, Oskar
Walther.

Geſiorben: Des Handarbeiters Xaver Kornowsky Ehefrau
Marie geb. Bona, 72 Jahre, Saalberg 14. Der Hausmann Karl
Liſting, 55 Jahre, Magdeburgerſtraße 41. Dem Friſeur Friedrich
Bühler, 21 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des Dachdeckers Guſtav Rum
ſtedt Sohn Alfred, 1 Jahr, Spitze 16. Der Kaſſenbote Franz Jür-gens, 39 Jahre, Dlakoniſſenhaus. Der Dachdeckermeiſter Friedrich
Hartnuß, 63 Jahre, Kl. Schloßgaſſe 7. Die Wittwe Luiſe Bracke-
buſch geb. Schäfer, 67 Jahre, Schwetſchkeſtraße 14. Des Zimmer
manns Otto Lätſch Tochter Anna, 3 Jahre, Klinik. Luiſe Band,
20 J., Glauchaerſtr. 4. Des Tiſchlers Albert Sonnabend Sohn Kurt,
4 Jahre, Klinik. Des Poſtpacketträgers Auguſt Kölling Ehefrau

riederike geb. Wehling, 29 Jahre, Klinik. Der Schuhmacherlehrling
Theodor Berger, 17 Jahre, Klinik.

Staudeantz Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 30. Dez. 1893 bis 2. Januar 1894.
Anufgeboten: Der Arbeiter G. Golioski und P. Kothe, Olszyna

und Camillenthal.
Eheſchließungen: Der Maurer H. F. Bock und Wwe H. W

Jaſtrow, Eichendorſſſtraße 14.
Geboren: Dem VBahnarbeikter W. H. Wurmſtich ein Sohn,

Triftſtr. 8. Dem Wagenſchieber V. Witk eine Tochter, gr. Brunnen
ſtraße 10. Dem Stellmacher G. H. L. Georg eine Tochter, Böck
ſtraße 8. Dem Maurer H. J. Schubert eine Tochter, Auguſtſtr. 11.
Dem Tiſchler W. Niemann eine Tochter, gr. Brunnenſtr, 32. Dem
Handarbeiter G. C. Kießler eine Tochter, Auguſtſtr. 57. Dem Brauer
G. A. Müller ein Sohn, Burgſtr. 300.

Geſtorben: Des Maurers J. A. Thumeyer Tochter, 3 M. 8 Tg.,
Fährſtraße 10. Des Eiſendrehers C. P. E. Wolf Sohn, 1 Jahr
1 Mon., 22 Tg., Königsberg 5.

Fremdenliſte.
„Continental-Hotel“ C. Leiſtner. v. Plotho, Major aus Berlin. v. Pander

mit Familie und Bedienung aus Frankfurt a. M. Steinbruchsbefiter Peißer aus Klein
ſteinderg. Weingutsbeſitzer von Müller Berneck aus Mandel. Real-Schullehrer Dißmann
und Frau aus Altenkirchen. Opernſängerin Viarta aus Wien. Kaufleute Berndt aus
Halle. Wintersheimb aus Budapeſt. Stenſch u. Weiſe, beide aus Berlin. Fiſcher aus
Prag, Peters aus Cöthen. Joſeph aus Berlin. Vahe aus Angelehme b. Cg. Weinberg
aus Friedberg. Remel aus Danzig. Loes aus Moskau. Rudolph aus München. Bahke
u. Koch, beide aus Halberſtadt.

Hotel „Zur goldenen Kugel“. Landgerichtsdirektor Wyskowirski aus Halle a S.
Ulrich und Frau, Hauptmann aus Glogau i. Schl. Prof. Dr. Strohal aus Göttingen.
Privatdozent Dr. Franke aus Berlin. Frau Diakoniſſin Linna Hahu aus Berlin. Gypfen
meiſter Henſel ans Stuttgart. Chemiker Tunter aus Watenſtedt. Hüttenmeiſter Rett
mann ans Vismarcksbütte. W. Girardet nebſt Sohn aus Eſſen a. Ruhr. Albanus, Arzt
aus Blankenburg. Jngenierre: Hoppe aus Halle a. S., B. Adler aus Danzig, Struzer
ans Magdeburg, Tetzner aus Wittenberg. Maurermeiſter Th. Albrecht aus Leipzig. Fa
brikant Gottſchalk ans Sorau. Gutsbeſitzer Knoche aus Wollwitz. Kaufleute: L. Lowizahn
aus Leipzig, E. Humſch aus Frankfurt, Hamburger aus Berlin, Br. Vieweg aus LThemnitz,
H. Steffens aus Stuttgart, Falk aus Hannover, Kluck aus Magdeburg, Andres u. Frau
aus Halle a. S., Meininger a. Göttingen, Gambinnen, Uhlich u. Halberſtädter, ſämmtlich
aus Berlin, Löwenthal aus Würzburg, Hecht aus Nürnberg.

Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Baronin v. Kühnemann gus Dresden. Frl.
Clauſen aus Dresden. Superintendent SVBirlitz aus Querfurt. Direktor BVeler aus
Stralſund. Kaufleute: S. Jacob, Waldnann und Budenberg, ſämmtlich aus Berlin,
Oppenheimer aus Frankfurt a. M,

Verlag der Halleſchen Zeitung ut. b. H.
Verant'vortlich: Cyefredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaſten Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redaktenre Vr. phil. Paul Nacheé für Volkswirthſchaft, Feuilleton und
Alle ſneines, Dr. phil. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 59, Morgens bis 123 Mittags.
Auserdem Herr Dr. Gebensleben bis 2 Uhr, Herr Dr. Raché von 2 bis 4 Uhr,
Herr Dr. Ha un von 4 bis 6 Uhr Nachmittags.

n „„c5 7 650è5 eCa. 1500 Stück VallSeidenſtoffe ab
eigener Fabrik v. 75 Pf. bis 18.65 p. Met. ſowie ſchwarze,
weiſe und farbige Seidenſtoffe v. 725 Pf. bis Mk. 18.65 per
Meter glatt, geſtreift karrirt gemuſtert, Damaſte 2e. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins c.). Seid. Masken-

Atlaſſe 75 Pf. p. Met. Er Porto und ſtenerfrei ins
Hans Katalog und Muſter umgehend. [7441

G. Hennehberg's Seiden-Fahrik k. Hoſt), Zürich.

Städtiſche Kormmiſfionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzungam Donnerstag, den 4. Jannar 1894, Nacht. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Tagesordunng:1. Antrag auf Annahme eines Legates. 2. Anträge wegen Auf
nahme in das Hoſpital. 3. Antrag auf Zuwendungen an die Wittwe
eines verſtorbenen Beamten. 4. Ankrag auf anderweite Feſtſtellung
der Gehalts verhältniſſe bei der Höheren Mädchenſchule auf Gehalts-
erhöhung. 5. Antrag eines Lehrers an der Höheren Mädchenſchule
auf Gehaltserhöhung. 6. Anträge, die Einziehung der Steuern durch
Steuererheber betreffend. 7. Antrag, die definitive Anſtellung eines
Lehrers betreffend. 8. Antrag auf Mittelbewilligung für Einricht
ungen am Gymnaſium. 9. Antrag auf Beſchreitung des Rechtsweges
in einer Enteignungsſache. 10. Anträge des Magiſtrats, den Flucht-
linienplan für den Stadttheil zwiſchen Schmeerſtraße und Halle be
treſfend. 11. Antrag auf Umwandlung von Gehaltsſtellen der
Klaſſe II in die Klaſſe Ib. 12. Sonſtige Eingänge.

Petitions- Kommiſſion.
Sitzung

am Sonngbend, den 6. Januar er., Nachm. 6 Uhr
im Magiftrats-Sitzungszimmer.

Tages ordnung:1. Petition von Anwohnern der Grünſtraße.
hauſen, 2. Berathung.

ce--m-——eernnnneeeeegFamilien Nachrichten.

2. Petition Lo

Statt beſonderer Meldung.
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb nach langem Leiden unſere S

gute, treue Schweſter [7449Fräulein Adelheid Noih.
Jm Ramen der Hinterbliebenen

Anna Roih.
Halle a. S., den 2. Januar 1894.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern Abend 7!/ Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden

mein guter Mann, [7477der Major a. D.
Dr. Alexander von Dunlker

im 56. Lebensjahre.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Chavxlotte von DunkKer geb. Jacob.
Halle a. S., den 3. Januar 1894.
Die Beerdigung findet am Freitag Nachmittag 2 Uhr

vom Trauerhauſe aus ſtatt.
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Invenkur- er 2hat Dienstag den 2. Januar begonnen.
e Die Preise r Artikel ind bedeutend herabgesetzt- I

sbe Inlrks,

z.

von Kleiderſoſen, Keinenwaaren, Hemdenkuchen,

die ſich während des lebhaften Weihnachts Geſchäfts
angeſammelt haben, werden, um damit zu räumen,

außergewöhnlich billig verkauft.

Benjamin
ha n 22, m und I. Etage.

Bettzeugen, Gardinen ekc.,

7a82

e

Musterkoffer in allen Größen für alle Branchen werden ſolid und
geſchmackvoll in meiner Werkſtatt unter meiner per-

ſönlichen Leitung in kürzeſter Zeit gefertigt.

Carl Abelmmann,
19 C Ulrichſtraße 19.

Kalſsersaäle,
Donnerstag, den 4. Ianuar, Abends 8 Uhr

DZ Vll. Sinfonie-Konzert,
ausgeführt vom Stadt und Theater-Orchester.

V. A. Sinfonie F-dur von Beethoven. Siegfried's Tod und Trauermarsch
a. d. Musikdrama Götterdämmerung von Wagner. Zwei Molodien für Streich-
orchestor von Grieg (nen). Vorspiol zum III. Akt
Ouverture 2. Op. „„Dimitri Donskoi', von Rubinstein.

Max VFriedemann, Stadtmusikdirektor,
Vorverkauf: Billets 3 St. 1 Ak., einzeln à 40 Pfg., sind zu haben in denCigarrenhandlungen Stein brecher C Jasper, Vr. BeeckK, Geiststrasse,

Köhler Pötsch. An der Kasse 50 Pfg.

Teipaiger Gewandhaus-Quartett
der Herren

Prill, Rother, Vnkenstein und. Wille.
Montag, den 8. Januar, Abenäs 6 Uhr

II. Kamrmmermiisſlke Abennel
im Saale der Ioge, Albrechtstrasse.

Streichguartette von Heinrich XXIV. Prinz v. Reuss (neu).
Mozart (D-Dur) und Schumann (P-Pur). (7450

T Tintrittskarten: Für 3 Abende AMlk. 4,50, für 1 Abend
numerirt à Mk. 2, unnumerirt à Mk. 1,50, Studentenkarten à 1 AIk. in der
Musikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14.

Tanz Umtepnwrüeelnt.
Den zweiten Cursus unseres Vnterriehts erörnen wir

gegen Enäe d. Mts. im EIötel Zim Kronprimg.““
TVinem gleichzeitig beginnenden besonderen Cirlkcel
Für jüngere Fädehen Können noch einige Theil-
nehmer m heitreten. [7451Roc, Univergitäts- Tanzlehrer,

BIumenthalstrasse 5 nd BRexnburgerstrasse 9.

Voht W estphäl. Pumperniokel,
ca. 4 d. 75 PF.,Prof. Grahams Weizensehrotbrod,

Echt Friedrichsdorfer Zwiehback,
Salzetengrel, Salzealkes und Salzbrezelnm,
Wurzener Alberthbiscuits in Rollen.

Gelore ZOorMR,
Meiner geehrten Kundſchaft, ſowie meinen Gönnern S

und Freunden zum neuen Jahre meine
herzlſcheten Gliſelswiinsehe.

Zugleich ſage ich auf dieſem Wege für das mir bisher erwieſene Wohlwollen
Dank, mit der Bitte, mir dasſelbe auch ferner bewahren zu wollen. [7487

Hochachtungsvoll

P. Schuler, A. Rabsoh Naohf.
aulee, gegr. 1872.

Special-Werkſtatt für Sattelbau, Geſchirre und Reiſeeffekteu.

„Kunihild“ von Küistler.
[7468

[7471

meinen

StadtTheater.
Mittwoch, den 3. Jannar 1894.

106. Vorſtell 78. Abonn. Vorſtellg.
Farbe Anfang 7/, Uhr.Taunnhüäuser.

Donnerstag, den 4. Jannar 1894.
107. Vorſtellg. 79. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!/, Uhr.
Nareiß;.

Ein Trauerſpiel in 5 Akten von
A. C. Brachvogel.

Perſonen:
Maria Lescinska, Köni-

in von Frankreich,emahlinLidwie XV. H. Orla.

Ludwig Franz v. Vour-
bon, Prinz v. Conti,
Großprior d. Malteſer-

ordens G. Köhler.Marquiſe de Boufſers,
Hofdame der Königin A. Liſſs.

Marquiſe de Pompadour,
Palaſtdame A. Rinald-Panli.

Marquiſe d'Epinay, deren
Vertraute

Herzog von Choifeul
d'Amboiſe, GrafStain
ville, Premierminiſter H. Schreiner.

Abbé Terray, Miniſterdes Jnnern, Feſt
Beichtvater d. Königs P. Weiß.

Marquis, Silhouet, S

J. Schneider.

nanzminiſter C. MarkgrafMaupeau, Kanzler M. Rohrmann.
Graf du Barri, Kam mer

herr des Königs A. Kühne.
Eugene de Saint- Lambert,

Kapitän der Nobelgarde E. Bach.
Demoiſelle Doris Quinault,

Schauſpielerin am Thédätre
e Vorleſerin der
Königin F. Wagner.Baron den Holbach, Philo

ſoph der a rhklopadie J Küſthardt.
Grimm, desgl. eDiderot, desgl. Doß.Ehevalier Salvandy,

erſter Kavalier, Lud-
wigsritter im Dienſt
der dprguize de Pom-

pador J. Fey.Chedalier d'Atreuilles, zweiter

Cavalier, Ludwigsritter im
Dienſt der Marquiſe de
Pompadour P. von Halfer.Fart Rameau J. Haller.

Barjac, Holbachs Kam-
N. Ebert.merdiener

Colette, das Kammer
mädchen Quinaults F.

P Brzyska.Page e H. Wegner.S Page der Königin R. Einöder.

Ein Diener Choiſeuls G. Greger.Gäſte und Diener Holbachs, Herren und
Damen des Hofes, Damen der Königin,

Diener, Nobelgardiſten.
Ort der Hgndlung: w t Paris

und Verſailles. ZeitNach dem 2. Akt ung

Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 5. Jannar 1894.108. Vorſtellg. 80. Abonnements »Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7! Uhr.
Undine.

Romantiſche Zauberoper in 4 Akten von
Albert Lortzing.

S

Ein grösseres Etablissement,
welches als Specialität Maschinen u. Apparate votsehiolergter Art für die
Zuckerſabrikation erzougt und seit Jahren vorzugsweiso nach Belgien und Hollandliefert, sucht für seine Filiale in Brüssel einen akademisch gebiideten, im Bau

derartiger Gegenstände durchaus erſahrenen (7478

lngenieur,
Derselbe muss im Besonderen die neuen für die Zuckerfabrikation in Be-

tracht Kommonden Verfabren gründlichst kennen, muss auch befähigt sein, für dies-begügliche Neu- und Umbauten selbständig Projecte auszuarbeiten und deren prak-
tische Durchführung 2u leiten. Vorkenntnisse der französisoben Sprache orwünseht.

Bewerbungen wit Ausweis über bisherige Thätigkeit, wit Angabe des Lebens-alters und der Gehaltsansprüche erbeten unter A. C. 113 an Haasenstein
Vogler, A. G. Halle a. S.

Concordia- Theater.
Mittwoch: [7452

Der Stabstrompeter.
Gr. Saal d. Prinz Carl.

Freitas, 5. Januar, von
Abends 8 Uhr ab eine
Vorstellung über

Suggestion,
Mondsueht, Gliederstarre ete.

von
Albin Krause

Eintrittskarten im Vorver-
Kauf in der Buchhdlg. von
Schroedel Sümon,
Gr. Ulrichstr. 50, sowie an
d. Abendkasse: num. Sitze
2 MK.: I. P. à 1 Mk.
II. PI. à 50 Pfg. Schülerk.
(nur a. d. Abendk.) auf den
beid. erston Plätzen halbe

Preise. (7476

Wintergarten-
Theater.

r TäglichVorstellungen
mät neuen Attractionen.

Kaurſmann,Woeltmeisterschafts-Radfahrer.

Cecile Angeam,
Danseuse steréoscopique

mit ganz neuen elektrischen
Lichteffecten.

Prof. Immausmit seinen dressirten Riesen-
doggen u. Saltomortale-Pudeln.

Elsa Vormes,
Wioner Costüm-Soubrette.

Johnson-Trio,
Herkules Truppe

in ihren neuen athbletischen Spielen.

Margit Walder,
doutsche Soubrette.

Gautier-Troupe,
Gymnastische Produetionen.

G 1500 000 Mark
ſo gut wie unkündbare
Institutsg der

a BIauf Acker Mshletſen durch

Ernst Haassengier (o.ans Risenfold, W Panssenſie ccuo
Opernsünger, Iyrischer Tenorist.

Signorina Doretta,
I Drahtkabel-Tünzerin u. Voltigeuse.

Capoelle (Magdeb. Füs.-Reg. Nr. 36.)

Anfang 8 Uhr.
I. Parquet 1 Mk., II. Parquet
50 Pfg., Loge und Orchestorplata

num. 1,50 Mk.

neten Kieſering
Zum Bau unſerer Fabrir in Buter

7460 feld am Anſchlußgeleis der Grube Hermine
bedürfen wir

etwa 2300000 Hintermauerungsſteine
(Poröſe u. Klinker);

etwa 480000 Rohbauſteine und zwar
gelb, roth, braun e. (Verthut teine geringerer Qualität nich“

ausgeſchloſſen);
etwa 300000 Pflaſterklinker.
Wir erſuchen um Angebote frei Bau

ſtelle bezw. frei Bahnwagen Bitterfeld
unter Angabe des zu liefernden Quantums
pro Tag und im Ganzen. Beginn der

Lieferung im Januar, Beendigung Mitte
Juni. Angebote unter Beifügung von

S Die DirectionPingang mur Magdeburgerstr.

9 v v e W e S e

Kaisersäle,
Parterre Saal.

Varietée- Theater.
Seit 1. Januar ab neues Programm.

Auftreten verſchiedener Specialitäten
Entrée 25 von 11 Uhr 15 4.

Probeſteinen bis zum 7. Jannar 1894
27 Berlin W. Schiffbanerd an
22 erbeten. 466„Elektrocheniſche Werke

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle (S Leipzigerſtraße 87. i rin
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1. Beilage zu Nr. 4 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Die Halloren.
Der Beſuch unſrer Halloren zu Neujahr in Berlin, überd welchen wir im lokalen Theile dieſer Zeitung des Ausführlichen be

he ages.

gierung
ichten“

denjenigen

deren ge
utzes der
trie ſtehen
förderung
iſt, daran
indelsver
ſtheiligten

richten, zrregt in der Hauptſtadt des deutſchen Reichs jedesmal die
allgemeine Aufmerkſamkeit. Die viel ventilirte Frage: „Sind die
Halloren Slaven, Kelten oder Germanen?“ beankwortet
neuerdings Dr. A. Berghnus im „B. B.C.“ wie folgt: Die

ſind eine üralte Kaſte oder Staämmbverbrüderung von
rbeitern beim Salzwerke in Halle a. S. in a Zeiten be

e eder als jetzt, von den übrigen Bewohnern der Stadt
alle und. der Umgegend durch Mundart, Tracht und Sitte ver

ſchieden, mit a ſtolzen Ueberlieſerungen und Vorrechten, ein wohl
ebildetes, ſchlankes, ohes und kräftiges Geſchlecht mit regehnäßigen

ügen, freier Stirn, ſchwarzen Haaren und ſchönen Augen, treu und
eſt am Alten hängend, früherhin durchaus, jetzt doch meiſtentheils

untereinander heirathend, fleißig in der Arbeit, raſch hülfreich in der
RNoth, ehrenfeſt in der Luſt, als kühne Schwimmer und Waſſer-
hünſtler weit und breit bekannt. Jhre gewöhnliche Tracht iſt: lange
Weſte mit großen Knöpfen, kurze, r Beinkleider, Schuhe und
weiße Strümpfe ihr Staat: ein dreieckiger, beſonders geformter Hut (ein
ſogenaanter Dreimaſter), ein die Mitte zwiſchen Leibrock und Ober
rock haltender, altväterlich zugeſchnittener, meiſt mit Pelz gefütterter
Rock ohne Kragen von auffallender, meiſt rother Farbe, mik großen,
er beſonders geformten, ſilbernen Knöpfen, dann eine altväter-
et lange, bunte Weſte mit gleichen ſilbernen Knöpfen (die vom

er n
und Schuhe mit großen

5 niebänder, weiße Schärpen und weiße Federn auf dem Hut das
Haar tragen gen urz geſchnitten, doch hängen an den Ohren
ein paar Locken herab. Das weibliche Geſchlecht legt ſeine uralt
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eigenthümliche Tracht, inſonderheit einen kurzen, mit Pelz gefütterten
Ueberrock und eine Pelzmütze mit einem hinten lang herabfallenden
Bande, jetzt nur noch bei feſtlichen Gelegenheiten an, ſo die Tanjz
jungfern beim Pfingſtbiere und bei Hochzeiken, wobei der Brautkranz,
der oft ſeit Jahrhunderten in der Familie aufbewahrt wird, aus Ge-
würznelken beſteht.

Die Halloren reden nach alter Sitte meiſt Jeden, mit Ausnahme
der Vorgeſetzten, mit „Du“ oder mit „Schwager“ an ihre Münd-
art, die ſie gegen Fremde gern verbergen, klingt ſehr rauh und iſt
mit manchen fremden Wörkern vermiſcht ſie ſprechen das a wie o,
das o wie u aus als Probe folgender Satz „Jo, wenn mer des
Abends hann Sole und Holz, ſo hun mer des Morgens Silber und
Guld“; viele alte Lieder, die noch vor ſechzig oder ſiebzig Jahrenvon alten Hallorenfrauen der Bornknechte zum Rumpeltopfsumzug
um Weihnachten geſungen wurden, ſind nun in Vergeſſenheit ge-
rathen. Die Halloren beſchäftigten ſich früher außer mit ihrer Salz-
arbeit auch gern mit Fiſch und Vogelfang, wofür ſie beſondere

Privilegien genoſſen die ihnen bei jedem Regierungswechſel er
neuert wurden.

Eigenthümlich iſt es noch, daß die Halloren als ſolche dem
Landesherrn, ſeit uralten Zeiten huldigen! der König von
reuhen entbietet ſie als ſolche zur Huldigung, behandelt ihreRepräſentanten wie die anderen Haldigangs- Oper und ſendet

nen eine neue Fahne, ſowie aus ſeinem Marſchall ein weißes
ferd, auf welchem nach alter Sitte die Salzbrunnen umritten

werden, nach Halle. Ferner iſt noch anzuführen, daß die Halloren
ſeit alten Zeiten dein Landesherrn. durch Abgeordnete zum Neu-
jahr Glückwunſch und G
vor den König, wenn er an der Tafel
den Neujahrswunſch, der andere die herköminlichen Geſchenke än
Wurſt, Sooleiern und Salz, der dritte ſchwenkte ſonſt die Fahne,
was nun in neuerer Zeit nicht mehr geſchieht die drei Abgeordneten
werden dann im Schloſſe geſpeiſt; im Herbſt erhielt der Landesherr
ehedem die erſten gefangenen Lerchen eſchenk.

Die Erwägung aller dieſer Eigen
Privilegien der Haltoren führte zu der Annahme, daß dieſelben einem
anderen Volksſtamme angehören, als die anwohnende übrige Bevöl-
kerung. Lange Zeit hat man ſie für geringe Reſte von Slaven ge

und zwar von Sorben, die Saale und Elſter den
au Neletiei inne hatten und hier Dobrogoza, d. i. Halle, welches

urkundlich 966 unter dieſem Namen erwähnt wird, beſaßen. Wäh-
rend aber die Vermuthung ſlaviſcher Abkunft als unzutreffend abge
wieſen werden muß, ſoll die Unterſuchung der ſonderbaren Kunſt
ausdrücke, deren ſich die Halloren jetzt noch bedienen, gezeigt haben,
daß die Mehrzahl derſelben in der keltiſchen Sprache ihre Erklärung
findet. Deshalb haben Leo in „Haupts Zeitſchrift für deutſches Al
terthum“ (Band 5) und Keferſtein in ſeiner Schrift: „Ueber die Hal
loren als eine wahrſcheinlich keltiſche Kolonie, den Urſprung des
Halleſchen Salzwerks und deſſen techniſche Sprache“ den Halloren
keltiſche Abſtammung zugeſchrieben. Dagegen proteſtirte Zöpfl
w. den „Alterthümern. des deutſchen Reiches und
Rechts““; denn nimmt man den Tacitus als Gewährs-
mann zur Hand, wird man in dieſer Beziehung ſich der
Nothwendigkeit enthoben ſehen, dem keltiſchen Element auf Koſten des
germaniſchen die geringſte Conceſſion zu machen. Jn den „Annsales“

edenkt Taeitus des Krieges, welcher zwiſchen den Hermunduren und
atten wegen einer Salzquelle an ihrer Grenze geführt worden war.

Das Verlangen nach dem ausſchließlichen Beſttze dieſer Quelle bruhte,
wie Tacitus ausdrücklich angiebt, nicht blos auf dem materiellen
Vortheil, ſondern es miſchte ſich auch eine religiöſe Triebfeder ein.
Die Salzquellen und die Wälder, worin ſie vorkommen, waren heilig,

ein Hal oder Halidom, und wenn dann, was nicht widerſtritten
werden ſoll und ſchon längſt auch den Juriſten bekannt war, Halß
oder Hals auch das daſelbſt gewonnene Salz bezeichnete, ſo bedarf eswir r dieſes abgeleiteten Bergriffes woht nicht erſt der Bei
gebung des keltiſchen Jdioms. Die Halloren müſſen daher wohl auf

er Scholle ſeßhaft gebliebene, die Sturm und Drangperiode der
Völkerwanderung überdauernde Germanen ſein zugleich wollen
wir aber aufmerkſam machen, daß auch andere Salzſtädte, die Hal
oder Halle heißen, wie Schwädiſch Hall, Hall am Jnn in Tirol,
Reichenhall in Bayern, Hallein im Salzburgiſchen 2e., nicht den An
ſpruch erheben können, Urſitze keltiſcher Kultur darzuſtellen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 3. Januar.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Wie bereits kurz mitgetheilt, begab ſich die Abordnung
der Salwirker-Brüderſchaft im Thale zu Halle a. S.,

uralter Sitte entſprechend, kurz vor Neujahr nach der Reſidenz, um
den Kaiſerlichen Majeſtäten, den Prinzen c. zur Jahreswende die
Glückwünſche der Brüderſchaft zu übermitteln. Die Halloren waren
mit ihren Geſchenken, beſtehend in Halleſcher Schlackwurſt, Sooleiern
und Salz, am Neufjahrstage Abends 6 Uhr in das Stadtſchloß zu
Berlin befohlen worden. Die Kaiſerliche Familientafel, bei welcher
die Halloren mit aufzuwarten haben, war diesmal nicht ſo ſtark be
et wie die Jahre zuvor. Es nahmen an ihr theil der Kaiſer, die

aiſerin, Prinz Heinrich von Preußen nebſt Gemahlin, Frau Prin
eſſin Friedrich Karl von Preußen, Prinz Leopold von ren nebſt
emahlin, Prinz Georg von Preußen, Erbprinz ernhard

von Meiningen nebſt Gemahlin, Prinz Friedrich
von Hohenzollern im Ganzen Perſonen. Jneinem beſonderen Gange trugen die Halloren auf ſilbernen
Tabletten die für den Kaiſer beſtimmte Wurſt auf, die Se. Majeſtät
ſelbſt zerſchniſt und dann herumreichen ließ. Dasſelbe geſchah mit
den in einer hohen Salzpyramide ſteckenden Sooleiern. Während
die Halloren Franz Puppe und Chriſtian Puppe ſich
dieſes Amtes entledigten, ſtand der Sprecher der Abordnung, Herr

Sprecher den Trichinenſchein vorzeigte.

ter auf den Sohn forterben und zum großen Theil nachweislich
über dreihundert Jahre alt ſind), kurze Veinkleider, weiße Strümpfe

mehr à nächſten
„Noxdeck, Kühleborn H

r en drei ſolche komment, und der eine überreicht

hümlichteiten, der Rechte und

Salzſtedermeiſter Gottlieb Ebert hinter dem Stuhl des Kaiſers,
um auf etwaige Anfragen Beſcheid zu geben. Der Kaiſer genehmig

r die Vorleſung des gedruckten Neujahrsglückwunſches deralloren, den an die hohen 5 aften vertheilt wurde. Die
Kaiſerlichen Majeſtäten erhalten dieſen Glückwunſch in Goldeinband,
die anderen Herrſchaften in anderem ſchönen Einband. Der Kaiſer
erkundigt ſich bei Tafel nach den Halleſchen Verhältniſſen, ob
die Halloren in verfloſſenen Jahren recht viel im Schwimmen unter
richtet hätten; ferner über den Abfluß der Wäſſer des Salzigen
See s bei Oberröblingen in die Saale und daß das Auspumpen des
See's noch viel Schwierigkeiten machen würde. Dann meinte der
Kaiſer ſcherzhaft „ob in der Wurſt viel Trichinen ſeien“, worauf der

Ferner erkundigte ſich der
Kaiſer nach dem Verfaſſer des Neujahrsgedichtes (Herr Profeſſor Dr.
A. Vrieger in Halle a. S.) und wo derſelbe amtire. Von der Wurſt
(gefertigt ſeit langen vom Fleiſchermeiſter Hom uth in
alle a. S.) und den Sooleiern würde bei Tafel viel verzehrt, die

Speiſen wurden allgemein, ihres Wohlgeſchmackes wegen gelobt.
Der Kaiſer befahl den Halloren, am andern Tag vier Uhr nach
Potsdam zu kommen. Jhre Majeſtät die Kaiſerin ſagte zu den
Halloren u. A. „Sie lommen doch morgen auch nach Potsdam, die
Prinzen freuen ſich ſchon auf die Geſchenke.“ Prinz Heinrich erkun
digte ſich nach der Tracht und den Gebräuchen der Halloren. Nach
der Aufwarkung wurden die Halloren im Königlichen Schloſſe zu
ſammen mit Hofdamen geſpeiſt. Während ihres r Aufent
hälts in Berlin ſteht den Halloren ein Hofwagen zur Verfügung.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird üns ge
t ſt imyfe. eſchricben Da Herr Wirk. von einem längeren Unwohlſein wiederzit Schuallen die Fahnenträger und Vorſ h eſft T ſo g.

ben bei feſtlichen Gelegenheiten meiſtens weiße Schuhe, weiße
etgeſtellt iſt, ſo kann a komantiſche Oper „Un dine“ nun

ſchſten Freitag „ilr Szene gehen. Die Undine ſingt Frl.
err. Barh niann, V Herr Wirk,

Hugo Herr Caliga, Berthalda Frau Caliga. Am
Sonnabend findet eine Wiederholung des Laubeſchen Trauerſpiels
„Graf Eſſex“ ſtatt und erhalten die Schüler zu dieſer Auf-
führung Anweiſungen. „Carmen“ geht neueinſtudirt am kommen
den Sonntag in Szene.

Wiederum iſt einer unſrer geachtetſten Mikbürger und nam-
hafteren Gelehrten, Herr Major a. D. Alexander von Dunker
Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Kl., des Rothen Adlexordens 4. Kl.
mit Schwertern und verſchiedener anderer Orden, ein Mann, welcher
nachdem er die Uniform ausgezogen, in ſeinem Alter noch Energie
und geiſtige Spannkraft genug beſaß, ſich dem Studium der Natio-
nalöfonomie und Landwirthſchaft auf unſerer Univerſität mit außer
ordentlichen Erfolge zu widmen, ſich die Doktorwürde mit großen
Ehren zu erwerben und als hochgeſchätzter Mitarbeiter des Herrn
Geh. Ober-Regierungsrath Dr. Kühne im Landwirthſchaftlichen Jn
ſtitut viele Jahre hindurch raſtlos thätig zu ſein. Nach längerem
Leiden iſt nun am 2. Januar, der auch durch hohe Vorzüge des

Herzens ausgezeichnete Mann im 56. Jahre ſeines Lebens durch
den unerbitllichen Tod den Seinen entriſſen worden. Möge er in
Frieden ſchlafen!

Unſere geſtrige Mittheilung über das demnächſt hier erfol-
gende Auftreten des Suggeſtors Herrn Albin Krauſe, Jnhabers
der Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft, ergänzen wir nunmehr
dahin, daß die Vorſtellung über Suggeſtion, bewußtes und traum-
haftes Seclenleben, Mondſucht uſw. beſtinmt am nächſten Freitag,
5. Januar von Abends 8 Uhr ab im „Prinzen Karl“ ſtattfindet.
Weſt Anzeigentheil). Wir machten bereits ausdrücklich darauf auf-
merkſam, daß Herr Krauſe durch ſein früheres Auflreten hier im beſten
Andenken ſtehe, und daß ſich ohne Ziveifel mancher ſehr freuen werde
den allſeitig beliebten Künſtler wieder auftreten zu ſehen. Hexr Krauſe

Veit

verſteht ſeine Kunſt vorzüglich. Sein Vortrag iſt klar, präziſe. gefaßt
die Experimente ſind meiſterhaftund auch dem Laien verſtändlich hund von geradezu verblüffender Wirkung Wir können einen Beſuch

der Vorſtellung am Freitag beſtens empfehlen:
Wie uns auf Erkundigung mitgetheilt wird, hat in der Nacht

vom 1. zum 2. Januar eine in der Schillerſtraße wohnhafte Frau
ihr Jahr altes Kind aus einem Fenſter des dritten Stocks hinab
in den gepflaſterten Hof geworfen, wodurch das unglückliche Geſchöpf
vollſtändig zerſchmettert und auf der Stelle getödtet wurde. Als
der Vater das Bettchen ſeines Lieblings am andern Morgen leer
fand und ſeine Gattin frug, wo das Kindchen geblieben ſei, gab
dieſe ruhig zur Antwort, ſie wiſſe es nicht, und machte ſich mit ihrem
Mann auf die Suche nach dem Entſchwundenen. Inzwiſchen war
die blutüberſtrömte Leiche jedoch von Hausgenoſſen auf dem Hofe ge
funden worden und würde in die Wohnung des unglücklichen Vaters
hinaufgetragen. Dieſem Thatbeſtande zufolge ſcheint die Mörderin
von Wahnſinn befallen zu ſein und in dieſem Zuſtande die grau-
ſige That vollführt zu haben.

Geſtern Nachmittag fiel die 2 Jahre alte Tochter des Hacke
bornſtraße 5 wohnhaften Arbeiters K. in der elterlichen Wohnung
von einem Stuhle herab und brach einen Oberarm. Die
Händlerin K., Kleine Mauerſtraße 14 wohnhaft, ſtürzte geſtern Abend
von dem Hausboden herab und erlitt, wie ſich bei der ärztlichen
Unterſuchung ergab, eine Auskugelung der Schulter. Schlimmer
erging es heute Morgen dem 14 Jahre alten Sohne des Arbeiters
Z., Triftſtraße 6 zu Giebichenſtein wohnhaft. Der Knabe war in
der Poſthalterei an der Magdeburgerſtraße beim Häckſelſchneiden be
hülflich, gerieth aber dabei mit beiden Händen in das Räderwerk
der Maſchine und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er der
Klinik e werden mußte.Dem Zweigverein des Evang. Bundes in Giebichen
ſtein, welcher bekanntlich aus dem früher dort beſtehenden Männer-
verein hervorgegangen iſt, ſind bereits 60 Einwohner aus Giebichen-
ſtein und Cröllwitz beigetreten. Die erſte Verſammlung findet
Montag, den 8. Januar er. im Gaſthofe zum „Mohr“ Abends
8 Uhr ſtatt. Es wird ein Vortrag über den Jeſuitenorden““ ge
halten, woran ſich jedenfalls noch kürzere Anſprachen ſchließen
werden. Freunde der Sache des Evang. Bundes ſind willkommen.

Eine für das reiſende Publikum wichtige Anordnung
iſt jetzt ſeitens der Eiſenbahnverwaltungen getroffen worden
Es iſt häufig der Fall vorgekommen, daß Reiſende bei Antritt der
Fahrt den Schalter geſchloſſen fanden und deshalb ohne Fahrkarte
in den Zug einſteigen mußten. Die Reiſenden haben dann auf den
Zielſtationen für die zurückgelegten Strecken nachträglich Fahrkarten
gelöſt, jedoch nur für einfache Fahrt, während ſie die Hin und Rück
reiſe auf Rückfahrkarten zu unternehmen beabſichtigt hatten. Für die
s ſoll in derartigen Fällen nach der Anweiſung der königlichen

iſenbahnDirektionen dem Antrage der Reiſenden auf nach
trägliche Ausfertigung einer Rückfahrtkarte ſtets
ſtattgegeben werden, vorausgeſetzt, daß ſie dem Schaffner oder Zug-
führer von dieſer ihrer Abſicht unterrichten. Der u macht
r dem dienſtthuenden Stationsbeamten der Zielſtation ſofort
ei Ankunft des Zuges Mittheilung, welcher ſeinerſeits die Fahrkar

tenAusgabe entſprechend benachrichtigt. Letztere W ſodann für die
Strecke von der Reiſeantrittsſtation nach der Zielſtation und zurück
eine BlankoRückfahrtkarte auszufertigen und ſie für die bereits zu
e Fahrt zu entwerthen. Die Erhebung des Zuſchlages von
einer Mark darf in ſolchen Fällen nicht ſtattfinden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

Angabe geſtattet.

In der Provinz Sachſen werden folgende
Domänen- Vorwerke 1894 zur ferne ren Verpachtung
auf 18 Jahre öffentlich ausgeboten:; Altonag, Kreis

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

jetziger Pachtzins 87,300 A. nachzuweiſendes Vermögen

gegangen.“

3. Jantiar 1894.

Neuhaldensleben, 457 Hektar, darunter 376 Hektar Acker und 39Hektar Wieſen, Grundſteuer Reinertrag 25,878 jetziger Pachtzins
89,386 Ac., nachzuweiſendes Vermögen 175,000 A.; jährlich etwa
70 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt. Oevelgünne, Kreis Neu-
haldensleben, 597 Hektar, darunter 447 Hektar Acker und 66 Hektar
Wieſen, Grundſteuer- Reinertrag 22,056 jetziger Pachtzins 85,006
Mark, nachzuweiſendes Vermögen 190,000 jährlich etwa 140
Hektar mit Zuckerrüben beſtellt. Ummendorf, Kreis RNeu-
haldensleben, 733 Hektar darunter 500 Hektar und 118 Hektar
Wieſen, Grundſteuer- Reinertrag 25,767 jetziger Pachtzins 61,513
Mark, nachzuweiſendes Vermögen 200,000 jährlich etwa 160
Hektar mit Zuckerrüben beſtellt. Bei der Neuverpachtung werden
etwa 34 Hektar Acker und Wieſenland behufs parcellariſcher Ver
pachtung abgezweigt. Holzzelle, Mansfelder Seekreis, 188
Hektar, darunter 166 Hektar Acker, Grundſteuer- Reinertrag 7674
jebiger Pachtzins 22,010 nachzuweiſendes Vermögen 50,000

Neubeeſen, Saalkreis, 572 Hektar, darunter 532 Hektar
Acker und 15 Hektar Wieſen, Grundſteuer- Reinertrag 29,812
jetziger Pachtzins 20,880 nachzuweiſendes Vermögen noch nicht
feſigeſetzt; etwa o3 Hektar mit Zuckerrüben beſtellt. Sittichen-
bach, Kreis Querfurt, 478 Heltar, darunter 400 Hektar Acker und
37 Hektar Wieſen, Grundſteuer- Reinertrag 26,223 C. jetziger Pacht

zins 70,788 nachzuweiſendes Vermögen 140,000 Jin
Jahre 1995 werden folgende Domänenwerke ausgeboten werden:
Adersleben, Kreis Oſchersleben, 823 Hektar, darunker 686 Hektar
Acker und 19 Hektar Wieſen, Grundſteuer Reinertrag 48,389 Mark,550,000

Fienerode, Kreis Jerichow II, 699 Hektar, darunter 161
Hektar Acker und 347 Hektar Wieſen, GrundſteuerReinerkrag 5286
jetziger Pachtzins 14,010 Mark, nachzuweiſendes Vermögen 45,000
Zuckerrübenbaun auf 10 Hektar

Dötlititz, 2. Januar. Der letzte Tag des alten Jahres
konnte für unſeren Ort leicht verhängnißvoll werden. Am Sonntag
Vormiliag ertönte die Sturmglocke es brannte in der Goſen-
Brauerei des Herrn Dr. Hädicke. Allgemeiner Schrecken
bemächtigte ſich des Qrtes, ſogar der Geiſtliche verließ die Kanzel,
und jeder eilte nach ſeiner Behaufung. Glücklicherweiſe war aus
reichende Hilfe ſchnell zur Slelle, ſo daß der Brand bald nach ſeinem
Entſtehen gelöſcht wurde. Der Schaden iſt immerhin ein erheblicher,weil viele Mialznorrthe und dergleichen durch die Löſchungsarbeiten

beſchädigt ſind.
W Schafſtädt, 31. Dezember. Die Witterung des Dezembers

war im Ganzen mild und feucht, ſo daß wir leicht an Weihnachten
herangekommen ſind, doch hat ſie mancherlei Krankheitserſcheinungen
im Gefolge gehabt und die Jnfluenza trat auch hier in zahlreichen
Fällen auf, allein meiſt mit guten Ausgang. Die land wirth-
ſchaftlichen Arbeiten hatten noch ihren vollen Fortgang, täg
lich fuhren die Rübenwagen zur Zuckerfabrik, die jedoch nunmehr
baid ihre Campagne zum Schluß bringen wird. Im Laufe des
Monats fand die letzte Verſammlung des hieſigen landwirthſchaft-
lichen Vereins ſtatt, zu welcher auch die Nachbarvereine „Eichſtädt
Wündch“ und „Reinsdorf-Wünſchendorf“ eingeladen und erſchienen
waren. Herr Wanderlehrer Dr. Fiſcher aus Halle hielt einen inſtruk
tiven Vortrag über das Thema: Der Futterbau unter den ver
ſchiedenen klimatiſchen und Bodenverhältniſſen mit Berückſichtigung
der beſten Beardeitungs- und Beſtellungsmethoden für die wichtigſten
Futterpflanzen. Er begründete, wie nothwendig ein geregelter, ge
ordneter Futterbau für die Viehhaltung, wie für den ganzen land
wirthſchaftlichen Betrieb bei uns iſt und zeigte, welche Futterkräuter
gebaut werden ſöllten. Zu Weihnachten fand hierſelbſt wieder eine
Weihnachtsbeſcheerung für arme und bedürftige Schullinder ſtatt, zu
welcher einzelne Familien durch milde Beiträge die Mittel geſpendet
hatten, Seit nun 4t Jahren wird dieſe ſchöne Sitte hier gepflegt.
44 Kinder erhielten dieſes Jahr Geſchenke.

Eisleben, 2. Januar. „Das Kaiſer'ſche Haus in der
Zeißingſtraße ſtürzt ein!“ ſo lautete eine Schreckenskunde,
welche ſich heute gegen Abend wie ein Lauffeuer in der Stadt ver-
breitete. Zum Glück iſt nicht das ganze Haus, ſondern nur das
Treppenhaus eingebrochen. Die Bewohner dieſes und des Nachbar-
hauſes erhielten die polizeiliche Aufforderung, ſofort die Gebäude zu
räumen. Die bekannten Vorgänge in der Zeißingſtraße ſcheinen dem
nach in das allerernſteſte Stadium zu treten. Daß die Eigenthümer
der bedrohten Häuſer ſich in einer leicht erklärlichen
Erregung befinden, iſt ewiß. Die heutige
Stadtverordneten Verſammlung wählte ihren
bisherigen Vorſtand wieder und zwar Vorſitzenden Geumheimen Bergrath Leuſchn er, zu deſſen Stellvertreter Juſtizrath
Hof, zum Schriftführer Kaufmann E. Reichel und zu deſſen
Stellvertreter Profeſſor Mehl i ß. Die Miglieder der verſchiedenen
Kommiſſionen wurden ſämmtlich wiedergewählt. Jn ſeiner Neu-
jahrs Anſprache gedachte Bürgermeiſter Walcker des weiteren Dar
niederliegens der Mansfelder Gewerkſchaft, der Mißernten der Land-
wirthſchaft und der Gärktnereien und endlich der Vorgänge in der
Zeißingſtraße, die hochbedauerlich ſeien. Die neu gewählten Stadt-
verordneten begrüßte der Redner als „aus harten Kampfe hervor

Witteuberg, 2. Januar. Auf den maorgigen Tag fällk,
woran die „M. Z.“ eriunert, ein wichtiger Gedenktag aus
der Baugeſchichte der Wittenberger Schloßkirche,
ſofern vor 50 Jahren, am 3. Januar 1844 (nicht erſt, wie ſich auch
angegeben ſindet, nach Luthers Todesfeier vom 18. Februar 1846)
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen die Kabinetsordre zur
Herſtellung der welt berühmten bronzenenTheſenthäüren erließ. Der an den Miniſter von Eichhorn ge
richtete Erlaß ſagt: Bei den Veränderüngen, welche an baulicher
Beziehung in neuerer Zeit'imit der Schloßkirche zu Wittenberg, leider
nicht zu ihrem Vortheil, vorgenommen worden ſind, ſind auch die
alten Thürflügel derſelben weggeſchafftt worden. Wenn es guch jetzt
nicht mehr zuläſſig iſt, dieſe Kirche ganz in ihrem früheren Zuſtande
wieder herzuſtellen, ſo beabſichtige Jch doch, die Thüren derſelben,
welche ein für die Reformationsgeſchichte ſo bedeutendes Denkmal
geworden ſind, in der Art erneuern z laſſen, daß ſie in Erz ge
goſſen, und die von Dr. Martin Luther einſt an jene Thüren ge
hefteten 95 Theſen in Goldſchrift darauf angebracht werden ſollen.
Ich beauftrage Sie, die Zeichnungen und Koſtenanſchläge hierzu an
fertigen zu laſſen und zu Meiner Genehmigung einzureichen.“ Dem
ſcheinbar ſehr einfachen Plane ſtellten ſich mancherlei Schwierigkeiten
entgegen und es wurde vielfach über die Ausführung hin und her
geſchrieben. Judeſſen war im April 1855 der von Friebel in Berlin
ausgeführte Guß der Thürflügel vollendet (jedoch mit erhaben ge
Scper Schrift, und am 10. Noveinber 1858 konnte an Ort und

telle die feierliche Einweihung des eigenartigen und ſchönen Denk
mals erfolgen.

Prettin, 2. Januar. Jn hieſiger Gemeinde, die Ortſchaften
Preitin mit den eingepfarrten Lichten burg mit ca. 2800 Seelen
umfaſſend, wurden 1893 r 68 Kinder (35 Knaben und 33
Mädchen 21 weniger als 1892) darunter 10 uneheliche, 3 todtgeborne
und 1 Zwillingspaar; getauft wurden 67 (12 von 1892), confirmirt
57, aufgeboten 26 Paare. Es ſtarben 64, 26 weniger als 1892.
Communifkanten waren 852.

Magdeburg, 2. Jan. Ein ſchrecklicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern Abend in der Familie des Kaufmanns D. auf
dem Großen Werder. Das dreijährige Töchterchen der
Familie war von dem Dienſtmädchen aus dem Bett genommen und
dann wieder hingelegt worden. Das Mädchen ſoll nun, wie die
M. chreibt, mit der einen Hand die Kleine mit der Bettdecke zu
edeckt haben, während es in der andern Hand eine Petroleumlampe
ielt. Der Oelbehälter der Petroleumlampe kippte hierbei

von dem Fuß und fiel auf das Bett, der Behälter platzte, das
brennende Oel theilte ſich dem Bett mit, das im Nu in hellen



e

e

Flammen ſtand. Die arme Kleine erlitt hierbei ſchreckliche Brand
wunden; ſie wurde nach der ſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht.s war aber nichts mehr zu retten, kurze Zeit nach der Aufnahme

verſchied das kleine Mädchen.
Geuthin, 2. Jan. Vor einigen Tagen fanden zwei Männer,

welche unweit Alten-Grabow Steine ſuchten, in Zwiſchenräumen
von 10 Schritten auf einem zum Rittergute Dörnitz gehörenden
Grundſtücke 5 Graburnen, die leider beim Herausheben in viele
Stücke zerfielen. Die Urnen ſtanden jede auf einer Steinplatte und
waren au.h mit einer ſolchen zugedeckt. Rings um die Urnen waren
andere größere Steine gelegt. In den Urnen, die geriffelt waren,
befanden ſich verbrannte Knochentheile und Aſche.

8 Erfurt, 2. Januar. Ein gräßliches Unglück ereignete
ch vor einigen Tagen auf der Gothaer Chauſſee zwiſchen den
örfern Hohenkirchen und Petriroda. Dort fanden Paſſanten den

entſetzlich verſtümmelten Leichnam des Bierfahrers der Erfurter
Aktienbrauerei, Korn mit Namen. Wie man bald feſtſtellen konnte,
war der junge Mann (Korn war erſt im letzten Herbſt vom Militär
entlaſſen worden), von ſeinem eigenen ſchwerbeladenen Wagen über
fahren und getödtet worden das Geſchirr ſelbſt wurde eine be
deutende Strecke von dem Unglücksorte aufgehalten. Wie die Kata

herbeigeführt wurde, wird wohl auf immer ein Räthſel
leiben. Die Bevölkerungsziffer unſerer Stadt hat

nach den neueſten Veröffentlichungen die Zahl 75 000 bereits erheb
lich überſchritten. Jn weniger als 10 Jahren hat die Bevölkerung
Erfurts um faſt 20000 Köpfe zugenommen. Dieſe Thatſache redet
eine deutliche Sprache und beleuchtet mehr als alles Andere den un
gewöhnlichen Aufſchwung, den die Stadt in der neueſten Zeit ge
nommen. Bei der hieſigen kaiſerlichen h wurden in derWeihnachtswoche 39 000 Vockete aufgegeben, während 28 000 Packete

ankamen. Der Neujahrsverkehr hat um etwa 10 pCt. zugenommen.
Das neue Garniſonlazareth, für deſſen Bau im Staatshaushaltsetat
eine beträchtliche Summe vorgeſehen iſt, wird, wie nun feſtſteht, außer

alb des ehemaligen Andreasthores, an der Gegend des die Nord
eite der ehemaligen Feſtung Erfurt deckenden, nun aber abgetragenen

ſogenannten Andreaskavaliers errichtet werden. Damit werden in
der dortigen landſchaftlich hervorragend ausgeſtatteten Stadtgegend
drei große Heilanſtalten neben einander plazirt erſcheinen Das große
ſtädtiſche Krankenhaus, das Krankenhaus der Senff-Lefevreſtiftung
und endlich das Garniſonlazareth. Der hieſige Gartenbau-
Verein hat in Rückſicht auf den J daß die Erfurter
Handelsgärtner die Beſchickung der hier am. Mai beginnenden Thüringer
Gewerbe und Induſtrie Ausſtellung beſchloſſen haben, eine Summe
von 5000 A. für den Garantiefond gezeichnet. Damit dürfte der
letztere die vorausgeſehene Höhe von 000 etwa erreicht haben.
Die Gartenbau- Ausſtellung wird nach einem Beſchluſſe der Erfurter
Handelsgärtner in zwei Perioden ſtattfinden Vom 1. Mai bis
26. Juni und vom 31. Auguſt bis Ende September. Dagegen haben
die hiefigen Wirthe von dem Arrangement einer Kollektiv-
Koch kunſtausſtel lung endgiltig a

Erſurt, 2. Januar. Der angebliche Kindesmörder, welcher
nach der Ausſage des Liebhabers ſeiner inzwiſchen mit Letzterem
durchgegangenen Ehefrau 2 ſeiner Kinder umgebracht haben ſollte,
hat ſich miktlerweile ſelbſt der Gensdarmerie geſtellt und die Denun
ziation als einen Racheakt des flüchtigen Paares bezeichnet.

Artern, 2. Januar. Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Stadt
verwaltung, den großen freien Platz um die alte St. Viti Kirche als Acker
land nicht weiter zu verpachten, ſondern zu einem öffentlichen Platze
insbeſondere zu einem Spiel und Turnplatze für die Kinder einzu
richten. Das hieſige Elektrizitäts Werk geht mit der Ab-
ſicht um, die Kirche bei ſtattfindenden Abendgottesdienſten gratis
elektriſch zu erleuchten, wenn die Kirchengemeinde die Koſten der In
ſtallation übernimmt. Es ſteht zu erwarten, daß die kirchlichen Ge
meindeorgane das Anerbieten occeptiren werden.

Das in Delitzſch mit der Errichtung eines Sieges
denkmals beauftragte Comitee hat beſchloſſen, das Denkmal am
25 jährigen Gedenktage der Schlacht bei Sedan zu enthüllen. Mit
e iſt der Bildhauer Edwin Weißenfels in München

auftragt.S Jn Röttgenſtedt bei Cölleda vollendet am 4. d. M.
der frühere Tiſchlermeiſter Chriſtian Kaufmann ſein hundertſtes
Lebensjahr.

In Eisleben beging am 31. Dezember der in der Hahnen
ggſe wohnende 75 jährige Hutkeninvalid Auguſt Dönitz mit ſeiner

3 Jahre alten Gattin in erfreulicher Rüſtigkeit das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Man bereitet gegenwärtig die Konſtituirung einer Molkerei-
Genoſſenſchaft für Jeetz e und Umgegend Kreis Sal z-
wedel) vor. Bereits haben 78 Theilnehmer als Mitglieder ge

die einen Beſitzſtand von 400 Milchkühen haben. Weitere
nmeldungen ſtehen in Ausſicht, ſo daß das Zuſtandekommen des

Unternehmens geſichert iſt. Da ein großer Theil der Gründer auch
der Brunauer Genoſſenſchaft angehört und erſt durch Kündigung
mit dem Ablauf des nächſten Jahres ausſcheiden kann, wird die
Jnbetriebſetzung der diesſeitigen Mollerei erſt mit Schluß des Jahres
1894 erfolgen.

Patente haben angemeldet: auf einen Dampfwaſſerableiter
mit Schwimmtopf und DToppelventil: C. M. Julius Blancke und
Comp. in Merſeburg; auf einen Dampf-Wachsſchmelzapparat mit
Zreßvorrichtung: Chriſtian Hagenmüller in Erfurt; auf eine
lockenmühle mit abnehmbarem Rumpf: Firma Fr. Krupp,

Gruſonwerk in Magdeburg-Buckau; auf einen FallblockVer
chluß für Geſchütze, bei welchem das Auf- und Niederbewegen des
allblocks durch Drehen einer Kurbel bewirkt wird: Gruſonwerk

n Magdeburg- Buckau. Ein Patent iſt ertheilt worden auf
auf einen Ofen zum Verbrennen von Müll und dergl., Zuſatz zum
Patente Nr. 68950: H. Eg gert in Bleckendorf bei Egeln.

Leipzig, 2. Januar. Eine Ausſtellung der Drechsler und
Bildſchnitzer Deutſchlands wird in der Zeit vom 1. bis 14. April
1894 in Leipzig ſtattfinden. Schon jetzt liegen für dieſelbe bereits
in großer Zahl Anmeldungen aus den beſten Ateliers und Werk-
ſtätten Deutſchlands vor, die ſich von Tag zu Tag vermehren. Da
dieſe An in Verbindung mit der Feier des 350jährigen
Jubiläums der Leipziger a und des 10jährigen Be-
tehens der dortigen deutſchen Fachſchule für Drechsler und Bild
chnitzer ſtattfindet, ſo iſt ihr die Betheiligung der weiteſten Kreiſe

der Fachgenoſſen in allen Gauen Deutſchlands geſichert. r
welche in irgend einer Weiſe Antheil an der Ausſtellungsſache
nehmen, erfahren Näheres durch Herrn E. A. Martin in Leipzig,
an der Pleiße 3, deſſen bewährte Thatkraft für die Spitze des
Unternehmens gewonnen iſt.

W TDresden, 2. Januar. Heute Nachmittag 1 Uhr fand durch
Biſchof Wahl die Taufe des neugeborenen Sohnes des PrinzenFriedrich Auguſt ſtatt; der Vrin erhielt die Namen Fried-
rich, Chriſtian, Albert, Leopold, Anno, Sylveſter, Macarius,
deren erſten beiden die Rufnamen find. Als Pathen fungirten:
König Albert, Prinzeſſin Mathilde, Erzherzog Leopold, Fürſt von
r vertreten durch den Prinzen Georg, Herzogin von

enua, vertreten durch die Königin und Erzherzogin Anna vonOeſterreich, vertreten durch die Geoſberzogin von Toskana.

--ld Chemnitz. 2. Januar. In der Nacht von Sonntag auf
Montag wurde ein Luſt mord an der fünfjährigen Tochter desReſtaurateurs Kalitzki verübt. Dem Kinde iſt ver Leib aufge
ſchnitten und liegt daſſelbe hoffnungslos darnieder. Vorher wurde
an der achtjährigen Schweſter des Kindes ebenfalls ein Attentat ver
ſucht. Der Thäter iſt entflohen.

Plauen, 2. Januar. Der Inhaber des weitbekannten Ge
treide Geſchäfts in Plauen und Mehltheuer, Herr Ernſt Zürbig,
kzt ſich am 31. Dezember S in ſeiner Wohnung erſchoſſen.

unglückliche Spekulationen haben den Mann, der noch vor wenigen
Jahren ein großes Vermögen beſaß, gedankenſchwach gemacht, ſo daß
er ſich den Tod gab.

Zerbſt, 2. Januar. Nach dem Vorbilde von Halberſtadt
beabſichtigt der hieſige Lehrerverein Devrients Feſtſpiel G u ſt a v
Adolf aufzuführen. Jn Rieſigk ſtürzte ein Knecht beim Miſt
377 ſo unglücklich mit dem Kopfe auf die zur Unterlage dienendeohle, daß nach einigen Minuten der Tod eintrgt. Ein hieſiger

R

Bierfahrer wurde rhängt aufgefunden. Körperliche Leidenſei Motiv weſen ſein.
A Sondershauſen, 2. Januar. Geſtern verunglückte

im Schachte des hieſigen Kalibergwerks durch Abſturz ein Bergmann.
re Knochenbrüche und innere Verletzungen laſſen an ſeinem
Aufkommen zweifeln. Der regierende Fürſt kehrte am Sylveſter
von Deſſau nach hier zurück und nahm am Reujahrstage die Glück-
wünſche der Behörden entgegen.

Coburg, 2. Januar. e der Nationalliberalen Korreſpon
denz“ leſen wir: „Ein ſchöner Anblick iſt es nicht, wie jetzt fort
während die engliſche Apanage des Herzogs vonCoburg im Parlament und der Nee Englands herumgezerrt
wird, und es fallen dabei bittere, und leider kann man nicht einmal
ſagen unberechtigte Bemerkungen über einen deutſchen Bundesfürſten,
der ein engliſches Staatsgehalt bezieht. Dieſes Verhältniß erinnert
an trübe Zeiten unſerer nationalen Vergangenheit und iſt zum min-
deſten mit dem Geiſt unſerer Reichsverfaſſung nicht zu vereinbaren.
Als der Herzog ſich entſchloß, den deutſchen Fürſtenhut anzunehmen,
unterzog er ſich damit auch der Pflicht, ein Deutſcher in jedem Sinne
des Wortes zu werden. Damit iſt eine pecuniäre Unterſtützung aus
fremden Staatsmitteln nicht vereinbar.“

Bernburg, 2. Januar. Jn Bezug auf die von uns gebrachte
Notiz, betreffend den Uebergang der De e'ſchen Gärtnereien
in den Beſitz einer Geſellſchaft m. b. H., erfahren wir nachträglich,
daß die erwähnte Summe von 150 000 M. den Kaufpreis bildet,
nicht das Gründungskapithal, das, wie wir hören, nach unv
nach viel höher bemeſſen werden ſoll.

Vacha, 2. Januar. Als in vergangener Woche der Getreide
händler Gans von hier die Chauſſee von Dorndorf nach Merkers
paſſirte, griff plötzlich ein am Wege ſtehender Unbekannter dem

in die Zügel, gleichzeitig Gans bedeutend, daß es auf ſein
eld abgeſehen ſei. Da der Wegelagerer das Pferd ſo zur Seite

zog, daß es vor den ſteil abfallenden Straßenrand zu ſtehen kam, ſo
hatte Gans keine Zeit, ſich lange zu beſinnen, er ſprang vom Wagen.
Unglücklicherweiſe blieb er hieroei mit dem Mantel am Wagenſitze
hängen, ſo daß er dem mit einem dicken Eichenknüppel auf ihn ein
hauenden Strolch preisgegeben war. Doch konnte er ſich bald des
Mantels entledigen er packte den Gegner und es entſpann ſich ein
heftiges Ringen, wobei beide die Böſchung hinunterrollten. Dem
Strolch gelang es, ſein Meſſer zu ziehen, ehe er aber etwas damit
ausführte, ſchlug es ihm Gans aus der Hand. Abermals erfaßte der
Kerl das Meſſer und es entſpann ſich ein erneutes wildes Ringen,
bis Gans in den Beſitz des Meſſers gelangte und dem Strolch da
mit ein Ohr abſchnitt. Mit einem Wuth und Schmerzensgeſchrei
a darauf der Strolch von ſeinem Vorhaben ab und eilte in den
nahen Wald. Der Ueberfall le am hellen Vormittage.

V Gotha, 2. Januar. Die diesjährige 2. Lehrerprüfung
an unſerem herzogl. Lehrer-Seminar findet in der Woche vom 9. bis
14. April and die damit verbundene Rektoren prüfung am
16. April und den folgenden Tagen zu Gotha ſtatt. Für die
wiſſenſchaftlichen Lehrer an unſeren ſtädtiſchen Schulanſtalten tritt
von dem 1. April d. J. eine neue Beſoldungsſkala in Kraft.
Dieſelbe beginnt mit 2100 c und ſteigt nach dem 3., 6., g

aximal-19., 23. und 27. Dienſtjahre um je 300 bis zum
gehalt von 4500 A. Jm Herzoglhum Coburg beſindet ſich noch
eine ziemliche Anzaht nicht verſicherter Hä uſe r, die zu
ſammen einen Werth von 685 750 haben. Herr Profeſſor
Weber aus Verlin hat im Auftrag der Herzogin Wittwe den ver-
ſtorbenen Herzog Ernſt I. ſo gem alt, als wenn er in tiefem Schlaf
geſunken wäre. Das Bild ſoll vorzüglich gelungen und nichts von
dem tagelangen Todeskampfe des Entſchlafenen zu ſehen ſein.

Aus Thüringen, 2. Januar, läßt ſich das „Lpz. Tabl.“
folgendes berichten Die Zahl der Eiſenbanprojekte, welche
bis zum Schluſſe des Jahres 1893 für die einzelnen thürin-
giſchen Bezirke aufgetaucht ſind, beträgt gerade waneige und wenn
bis zum Schluſſe des Jahrhunderts auch nur der vierte Theil davon
ausgeführt wird, ſo darf dies ſchon als ein ſehr günſtiges Reſultat
angeſehen werden. Das neueſte dieſer Proſekte iſt das einer direkten
Verbindung zwiſchen den Stationen Ro da (WeimarGeraerBahn)
und Triptis (Gera-Saalfelder-Bahn), welche allerdings im Hinblick
auf die Bahn TriptisBlankenſtein von Bedeutung ſein würde. An
dieſen Bau kann indeſſen vor der Verſtaatlichung der WeimarGeraer
Bahn kaum gedacht werden. Was die ebenfalls gewünſchte Linie
EiſenbergSchkölen betrifft, ſo wäre dieſelbe von beſonderer
Bedeutung für die Entlaſtung der Bahn Weißenfels-Zeitz,
deren Betrieb ein ſchwieriger iſt. Jm Weſten Thüringens ſteht
immer noch eine Linie Gerſtungen-Hünfeld, deren Noth-
wendigkeit auf betriebstechniſchem, volkswirthſchaftlichem und ſtrate
giſchein Gebiete zweifellos erſcheint, im Vordékgrunde des Intereſſes,
umal man wohl nunmehr erkannt haben dürfte, daß die RhönbahnFulda ann als Glied einer für den Durchgangsverkehr be
ſtimmten, Wernshauſen zum Schwerpunkte nehmenden neuen thü
ringiſchheſſiſchen Linie unbrauchbar bleibt.

O Gotha, 2. Januar. Hier intereſſirt außerordentlich folgende
von Berlin gemeldete Nachricht: Ende voriger Woche tagte hiereine öffentliche Verſammlung der ſtreikenden Arbeiter und
Arbeiterinnen der mecha niſchen Schuhinduſtrie. Jn der
r wurden ſehr heftige Angriffe gegen den ſozialdemokratiſchen

eichstagsab geordneten für Gotha, Vock, erhoben,
weil dieſer durch ſein Verhalten im Schuhmacherfachblatt die Inter
eſſen der Streikenden ſchädige. Bock ſei Bourgois geworden;
er ſolle durch Volksverſammküungen gezwungen werden, ſein Manda
niederzulegen. In einer Reſolution wurde Fortſetzung des Streiks
beſchloſſen und Vock als ein Verbündeter der Fabrikanten bezeichnet.

Die „Poſt“ ſchreibt über dieſelbe Verſammlung: Sehr ſtürmiſch
ing es geſtern in einer Verſammlung bei Josl zu, die von denſeedenden Schuhmachern einberufen war. Die beiden gewerlſchaft

lichen Richtungen, die Lokaliſten und die Centraliſten, geriethen
heftig an einander. Beſonders las man dem ſozialdemokratiſchen
Abg. Bock aus Gotha, der im Fachblatt der Schuhmacher die
Streikenden als Anarchiſten dargeſtellt hat, gründlich den Text.
Man warf ihm vor, daß er die Intereſſen des Capitals
vertrete. Ein Genoſſe Fleiſcher von den Centraliſten, der Bock
zu vertheidigen ſuchte, wurde durch die kräftigſten Zwiſchenrufe wie
„Schurke!“ und „Gemeiner Schuft!“ fortwährend unter-
brochen und ſchließlich hinausgeworfen. Nur das Geleit des Vor
ſitzenden ſchützte ihn vor Prügel. Der Tumult wurde wiederholt ſo
heftig, daß die Verſammlung vertagt werden mußte, um der Auflöſung zu entgehen. Die Mehrheit erklärte ſich ſchließlich für folgende

Reſolution: „Die c. ar verſpricht, den Streik hoch zu
und gratulirt dem e eichstagsab geordneten

ock zu ſeiner Miſſion, daß er ſich mit tenkanten verbunden hat und gegendieſtreikenden
Arbeiter loszieht.“ Im Ausſtande befinden ſich nach demSituationsberichte noch 130 Perſonen.

Braunſchweig, 2. Januar. Dem Braunſchweiger Tage
blatt“ zufolge wird der Landtag zum 23. ds. Mts. einer

In Coswig (Anhalt) wurde das Gehöft des Landbrief
trägers Friedrich Schulze zum größten Theil ein Raub der Flammen.

In Dellnau (Anhalt) brannte in der Sylveſternacht das
Gehöft des Oekonomen Sperling vollſtändig nieder. Ueber die Ent
ſtehung des Feuers iſt nichts bekannt.

Der Hauptbetheiligte der kürzlich in Konkours gerathenen
Zementfabrik „Ascania“ zu Nienburg a/S. (Anhalt), Könnemann,
iſt bei der Ausübung der Jagd tötlich verunglückt.

Vom Bücchertiſch.
(An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c. angezeigt.

Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Brown, Carl, Wietreibt man am leichteſten
ſeine Außenſtände ein? Ein aus der Praxis hervor
gegangener Leitfaden für jedermann, ſich ſelbſt beim Amtsgericht zu
vertreten. Mit vielen Prnulaten- 3. Aufl. 1893. Preis A. 1,50.
Verlag von Guſtav Weigel, Leipzig. Das kleine praktiſcheSchriftchen war wirklich Bedürfniß und hat einem thatſächlichen

Mangel abgeholfen. Wer ſich an die gegebenen Beiſpiele hält, wird
die gerichtlichen Eingaben viel ſachverſtändiger anfertigen, und damit

9 ch und den Amtsgerichten viel Arbeit und Scheerereien erſparen. Es
enthält in gedrängter Kürze das Wiſſensnöthige des amtsgerichtlichen
Prozeſſes, ahnverfahren, den Urkunden- und Wechſelprozeß,
die Schiedmannsordnung, Zwangsvollvollſtreckung und das wichtige
Kapitel über die Verjährung der verſchiedenarligſten Forderungen.

Vermiſchtes.
Eine Affengeſchich! Am Morgen des erſten Weihnachts

felerkages hörte der Haushälle der Dorndorf'ſchen Fabrik in Pöpel
witz bei Breslau vom Garten her ein klägliches Geſchrei, das er für
das Jammern kleiner Kinder hielt. Als er im Garten nachforſchte,erblickte er in der Laube drei kleine Affen, die in trübſeliger
da v daſaßen und die Jammertöne von ſich gaben. Die Thier

en waren, wie man ſehr bald erfuhr, am Tage vorher aus der
Goldſtabſchen Dreſſiranftalt in Pöpelwitz durch ein verſehentlich offen

elaſſenes Fenſter entſchlüpft, nachdem ſie ihren et ſelbſt geöffnet
atten die Nacht hatten ſie in dem Garten verbracht, und nun war

es der Hunger, der ihnen ſo laute Klagen erpreßte. Da ſie ſich trotz
dem nicht einfach ergreifen ließen, wurden alle Leute, die gerade aus
der Nachbarſchaft zu haben waren, zur Affenjagd mobil gemacht,
und mit allerhand Waffen rückte man den Flüchtlingen zu Leibe.
Einer Haushälterin glückte es, eines der Thiere mit den Händen zu
erwiſchen ſie wurde arg zerkratzt, hielt aber den Deſerteur feſt und
brachte ihn wieder in ſicheren Gewahrſam. Die beiden anderen
Affen aber ſchnitten der Jagdgeſellſchaft höhniſche Geſichter und
hüpften auf den Zaun, von dem aus ſie immer, wenn ſich ihnen
Jemand nahte, auf das anſtoßende Schlachthof-Terrain hinunter
ſprangen. Endlich kam man auf die Jdee, ſie durch r
müde hetzen zu laſſen. Der Jagdhund Treff und der Deckel Wald-
mann wurden über den Zaun geworfen und jagten fröhlich hinter
den nun eiligſt davonſtürmenden Affen her, bis eine ganze Anzahl
aufgeſcheuchter Haſen den Hunden in den Weg kam und deren Jagd
eifer auf ein ihnen würdiger m Ziel ablenkte. Die Aſſ
ewannen daher das Weite. Erſt am Montag Nachmittag ſah ein

Pöpelwitzer Varbier beim Heraustreten aus ſeiner Wohnung deneinen Affen ganz müde und mürbe an der Chauſſee ſitzen, und es

gelang ihm ohne Weiteres, das Thier zu ergreifen. Auch der letzte
der Flüchtlinge machte bald darauf in der Nähe des Dorndorf'ſchen
Grundſtückes durch ſein Gejammer die Leute auf ſich aufmerkſam
und ließ ſich willig fangen. Am Montag Abend ſaßen die drei
Reiſegefährten wieder in ihrem alten Heim; ſie ſchmiegten ſich eng
aneinander und hielten fich ängſtlich umfangen, denn zu der aus
iebigen Mahlzeit, mit der die halbverhungerten Vagabonden ge
tärkt waren, hatte es auch eine angemeſſene Portion Prügel als
Strafe geſetzt.

Die lange Daner der Feindfeligkeiten in Brafilien
findet ihre Erklärung in der Thatſache, daß die Aufſtändigen WHerren des Meeres ſind, aber auf dem Lande keine, wenigſtens keine

erklärten Parteigänger haben, und daß auch die Bemannung ihrer
Geſchwader nur ſehr unvollſtändig iſt. Um ſein Schiffsperſonal zu
vermehren, hat der Admiral de Mello merkwürdige Mittel zur An

gebracht. Eines erſcheint uns beſonders erwähnenswerth.
Eines Morgens ſahen die Nationalgarden, die in der Nähe des
Marinegrſenals von Rio de Janeiro an der Secküſte patroullirten,
einen mit appetitlichen Lebensmitteln beladenen Kahn, der als Beute
des Meeres auf den Wellen zu treiben ſchien. Sie ließen ihn an ſich
herankommen, und hocherfreut über ihren Fund, ſtiegen gegen 50
Wächter in das große Fahrzeug. Aber plötzlich fühlten ſie ſich mit
großer Schnelligkeit aus der Bai nach dem Außenhafen und von
dort auf die hohe See entführt. Der Kahn war mittels eines ſehr
langen, unter Waſſer befindlichen Ankertaus mit einer Dampfbarke
verbunden, die ſehr eiligſt mit voller Dampfkraft davonfuhr und die
Nationalgarden an Bord des „Aquidaban“ brachte. Der Admiral
de Mello ſoll den gelungenen Spaß ſogar ſoweit getrieben haben,
Wete dem Marſchall Peixoto einen Check für 50 Rationalgarden

chickte.

Wer hat Amerika entdeckt Dieſe Frage wird ſehr oft
eſtellt und immer neu beantwortet. Der letzte Verſuch, Columbus
einer Ehren zu berauben, iſt der des Kapitäns Gambier, welcher in

einem Aufſatze in dem Januar-Hefte der „Fortnightly Review“ einen
Seekapitän aus Dleppe, Namens Couſin, als den Entdecker von
Amerika hinſtellt. Er behauptet, dieſer Franzöſiſche Kapitän habe die
Mündung des Amazonenfluſſes in 1488 erreicht, alſo 4 Jahre vor
der Ankunft der Flottille von Columbus in San Salvador. Er
geht ſogar noch weiter und hält dafür, daß Columbus ſtch einfach
die Reſultate des Unternehmens ſeines Vorgängers aneignete, und
war mit der Hülfe von Vincent Pingon, der eines der Schiffe inper Flotte befehligte und früher mit Couſin das Aktlantiſche Meer

durchkreuzt hatte.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Rom, 2. Januar. In dem heute Nachmittag abgehaltenen

Miniſterrath theilte Miniſterpräſident Crispi die aus Sicilien einge
troffenen Nachrichten mit. Nach der „Tribuna“ ſtellten es die Mi-
niſter dem Miniſterpräſidenten anheim, dem General Morra unbe
ſchränkte Vollmacht zur Wiederherſtellung der Ordnung zu ertheilen.

Privatmeldungen aus Palermo zufolge ſind bei den geſtrigen Un
ruhen in Pietraperzia, das von Caltaniſetta 20 Kilometer entfernt
iſt, 5 Perſonen getödtet und eine große Anzahl verwundet worden.
Jn Mazzara ſind Straßen und u bedeckt von den Trümmern
der Häuſer, welche geſtern von der Menge in Brand geſteckt wurden.
4 Perſonen erlitten ſchwere Verwundungen.

London, 2. Januar. Aus Capland wird geimeldet, daß
der engliſche Generalgouverneur von Südafrika, Johnſton, ſeine
Demiſſion eingereicht habe.

etersburg, 3. Jan. Alle Gerüchte von angeblich ge
planten Frühjahrsmanövern an der Weſtgrenze werden offiziösals unbegründet bezeichnet. Für die baltiſche Flotte werden
bei ruſſiſchen Der 30 neue Kanonenboote beſtellt.

Paris 3. Januar. Die Morgenblätter ſprechen dem
Miniſter des Jnnern ihre volle Anerkennung aus, wegen ſeines
energiſchen Vorgehens gegen die Anarchiſten. Auch im Publi-
kum wird dem zugeſtimmt, da Gründe vorhanden ſind, ein
neues Attentat der Anarchiſten zu befürchten, ſo ſind ſeitens
der Pot umfaſſende Maßregeln getroffen.Die S An nge der italieniſchen Preſſe
bezüglich des Urtheils in der Affaire Aigues-Mortes haben die
hieſigen Blätter veranlaßt, den Beweis zu führen, daß die Reierung alle Vorſichtsmaßregeln gekroffen hatte, um die Ge

chworenen von Angouleme vor Angriffen zu ſchützen. Es
trügen daher die Geſchworenen allein die Verantwortung für
das Urtheil.

Paris, 3. Januar. Meldungen aus Kotonu zufolge hat
ſich General Dodds nach Marſeille eingeſchifft.

Paris, 3. Januar. Nach einer hier vorliegenden Meldung
aus Rio Grande haben ſich die Jnſurgenten der Stadt Bage
bemächtigt. Jn Rio de Janeiro dauert das Bombardement

o

Paris, 3. Januar. Dem Vernehmen nach iſt infolge
einer Conferenz, welche geſtern Abend zwiſchen dem Polizei
präfekten Lepine und den Gerichtsbehörden ſtattfand, beſchloſſen
worden, heute Vormittag weitere Maßnahmen gegen die Anar-
chiſten zu ergreifen.

Angouleme, 3. Jan. Jn einer hieſigen Papierhandlung
explodirte eine mit Sprengpulver und Nägeln gefüllte Blechröhre. Der angerichtete Shaden iſt ſehr bedeutend.

Athen, 3. Januar. Die Deputirtenkammer iſt bis zum
22. d. Mts. vertagt worden. Der Redakteur eines ſatiriſchen
Blattes iſt verhaftet worden. Man bringt dieſe Maßregel
a dem kürzlich vorgekommenen Dynamitattentat in Zuſammen

ng.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Serie V. Berlin, 3. Januar. (Schlachtviehmarkt). I. Auf-65 etrieben: 285 Stück Hornvieh. Magere Waare wurde leichtExport und Lagerhaus- Geſellſchaft vormals n e l n reiſen des letzten Sonnabends e und der Markt war bis aVermiſchte Nachrichten.

Nagel in Hamburg. Wie die „H. B.H.“ von unterrich eite S 22841 470 721 ca. 40 Stück geräumt. II. Aufgetrieben: 7876 Schweine, daruntererfährt, wird eine Rekonſtruktion der Export und LagerhausGe- r e n h e 929 Lager und 846 Baconier, I: 54 A. ausgeſuchte Waare darü-
aheeh (vorm. J. Ferd. Nagel) in Hamburg beabſichtigt. Das S. 850 74741-750 75031 040 76931 940 79701 710. ber, 2: 5255 3: 48 51 Galizier: 45—-47 Baconier:
abrikations, Handels und Lagerungsgeſchäft ſoll ſich als geſund 48 49 bei 50-—-55 Pfund Tara per 100 Mark mit 20 Proerwieſen haben, und es ſcheinen die Verluſte lediglich durch die ent. Stimmung: inländiſche Waare ausverkauft, III.Spekulationen und Creditgewährungen der früheren Direktoren herbei ufgetrieben: 987 Kälber, 1: 60--68 ausgeſuchte Waare daeführt zu ſein. Allerdings ſoll, üm die Rekonſtruktion auf ganz Schifffahrtsnachrichten. rüber, per Pfund Fleiſchgewicht. 2: 50-59 4, 3: 40-49
olider Baſis zu ermöglichen, die Wegſchreibung des jetzigen Aktien Stimmung ruhig. IV. Aufgetrieben: 751 Hammel. Zu letztenkapitals bis auf einen a geringen Bruchtheil unumgänglich er Bremen, 30. Dez. (Norddeutſcher Lloyd.) Der Reichspoſt Preiſen verkauft. Antrieb ziemlich geräumt. Die Rinder und
ſcheinen. Die Einberufung der GeneralVerſammlung hat ſich aus dampfer „Hohenzollern“, von Auſtralien kommend, iſt am 28. Dez. Hammelpreiſe ſind nicht verzeichnet, da der Antrieb zu gering war.
dem Grunde verzögert, weil derſelben auch eine Bilanz per Ende Nachm. in Colombo a ekommen. Der Poſtdampfer „Frankfurt“
November 1893 vorgelegt werden ſoll. hat am 29. Dez. 10 Uhr Vorm. die Reiſe von Vliſſingen nachGeireidelager in Berlin. Nach der geſtrigen Aufnahme Bremen fortgeſetzt. Der Poſtdampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm“
betrugen die Beſtäunde am Platz Tr à Kilo v Maig J ſoct Feger Se u harten d Vörſe von Berlin vom Z. Janunar.

eizen Roggen Gerſte Hafer Mai eapel fortgeſetzt. eichspoſtdampfer „Hohenſtaufen“ hat am rm erZu Beden 0 15985 An 9019 5960 29. Dez. 11 Uhr Vorm. die Reiſe von Southampton nach Ant Foudsbörſe. Jm Anſchluß an feſtes Ausland von geſtern er
z öffnete die Börſe recht feſt, die Lokalanregung hierzu gab der BerichtAm Martt t. 1424 1026 641 5596 werpen fortgeſezt. Der Poſtdampfer „Köln“ hat am 29. Dez. i r ſt u 37 Jeſgnmen r 3170 55605 6555 9 Uhr Vorm. die Reiſe von London nach Antwerpen J des -rheiniſch weſtfäliſchen Coaksſyndikates, wonach die Ausſichten für

a r den nächſten Monat als günſtige geſchildert wurden. Daher lagenaſſerzufuhr im Dezember 248 3315 2466 2530 4384 Hamburg. 1. Jan. (Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Dannenbaum, Harpener, Welſenlir hen Hybernia ſehr feſt i
uker 33 79 Aktien Geſellſchaft. Der Schnelldampfer „Columbia“ iſt, von Ham- on nureig halte t n. z tDager a ne Jacerſoreif geee r ver Macht W d v r dende t en ken W We weg h de neten Sonees

Sonnabend zum Sonntag ihre diesjährige Kampagne. Während troffen Der Poſwa nern ingia“ iſt, von NewYork kommend, ſion ein bedeutender Gewinn für die Creditaktien verzeichnet wird, zogen
do derſelben ſind Bariebe ſtörungen picht vörgekommen. Verarbeitet heute Morgen 2 Uhr Lizard paſſ letztere merklich nach und dies wirkte auch auf heimiſche Vanken

Kalnehee De Albenheatheterg betrug v Sie o Cete de e ne eete Wa Naſen wen ch Sſtzdes-3 Siſentrriſe e Jnag ßer chenden heit Viehmüärkte. giten elig d a en r iuſſen
am 27. Dezember in Straßburg einen Termin ab zur Empfangnahme Hamburg, den 2. Januar. (Bericht der Notirungs ruhig. Noten feſt. In 2. Vörſenſtunde feſt. Türkenlooſe beſſer
u für r n e Kom mi ſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern Privatbiskont 3
„D. Subm.- Anz. billigſt Wolff, Netter u. Jacobi in Straßburg ſchanze an der La erſtraße waren in der Woche vom 24. bis 30. Dezember Produktenbörſe. Das Geſchäft lag heute am Produktenmarkte

für Mi lehugiler di i im Ganzen 3292 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 2584 vollkommen darnieder und war für Weizen eine recht matte TendenRede e e i per 6 n e Stück vom Jnlande, und zwar 1759 Stück von Süden u. 825 Stück vorherrſchend, obwohl infogle de Kälte e Schädigung ver
Letztere Geſeilſchaft offerirte ſerher 00 r nen billi ſt 10730 von Norden, ferner aus Dänemark 528 Stück u. 7 W 180 Stück. Sagten zu befürchten ſteht, haben doch die Preiſe für Weizen nach
für Metz, 105,60 für Lu Mbur Für T nen Gußeiſe Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 7 Wagen mit 233 gegeben und die Abſchlüſſe ſind gering geblieben. Hafer konnte ſeinen
für Muhlhauſen ſtellte vie Dunſetather Gewerkſchaft die billigſte Stück. Bezahlt wurden Preisſtand gut behaupten, obwohl der Verkehr in dieſem Artikel nur
Forderung für Vollguß zu 10,80 Eiſenwert Ars für Kernguß zu Beſte ſchwere reine Schweine 54——55 A. 20 Tara, ganz geringfügig blieb. Rüböl wurde faſt gar nicht umgeſetzt.
12,30 c reſp. 12,70 150 Tonnen Eiſenblech unter 5 Millimeter Schwere Mittelwaare 53 54 20 Tara Gute leichte Mittel Spiritus konnte ſich ebenſo wie Hafer behaupten, theilweiſe zeigten
bot billigſt an das Düſſeldorfer Röhren und Eſſenwalzwerk zu waare 541 55 22 Tara Geringere Mittelwaare 54255 die Preiſe ſogar eine kleine Beſſerung.

81 189 S u h iſt- Mark 24 Tara Sauen nach Qualität 45—-50 ſchwank. Tara. M.n re re Mat an, Der Handel war in der letzten halben Woche leöbaft. u Leben c e er gedee
Biſchweiler, Metz oder Luxemburg. Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 1251 Stück Rinder u. 125,50, April Mai 130,25. Tendenz: flau. Hafer: loco:

Tarnowitzer Aktien-Eeſellſchaft. Die Jegerolverſammöung 1039 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 899 Stück 142 182, Januar April Mai 139,75. Tendenz.
der Tarnowi er Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttenbetrie aus Dänemark. Das aus dem Inlande ſtammende Vieh vertheilt ſtill. Gerſte: loco. 144 185. Futtergerſte: 115 -139,
beſchloß die Vertheilung von 3 pCt. Dividende auf die Stamm- ſich der Herkunft nach auf s r Hannover und Meck- Rüböl: loco Januar Februar 46,30, AvrilMai 4850,
prioritäten Lit. A. Die Direktion konſtatirte eine weſentliche Veſlenburg. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Tenden z: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 31,90, Jan.
ſerung der r Die Geſellſchaft ſei bei einem freien Be I. Qualität Ochſen und Quienen 62 II. Qualität Ochſen 35,80, Avril 37,20, Mai 37,40, Juni 37,80. Tendenz: feſt. (0er
triebsſonds von über 1 Million gleich 70 vCt. des Aktienkapitals und Quienen 5155 e Junge fette Kühe 49—54 Aeltere Waare): loko 51,50. Petroleum: loko 19,80.
in der Lage, eine gebeſſerte Konjunktur mit ihrem braunſchweigiſchen fette Kühe 43--48 c. Geringere fette Kühe 36—39 Bullen 9

tn a S r e a en nach Qualität 43—-54 C. J Zuterberichtero Hegenſcheid noch auf drei Jahre verpachtet iſt. ie S Hr.Bei der Oeſterreichiſchen Kreditanſtalt hat, wie die Herlnſt Se e e e Wo r Meuarger Magdeburg, den 3. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)
„Preſſe“ meldet, am letzten Sonnabend eine Konferenz ſtattgefunden, Gezahlt wurde für I. Q lität 60 für II. Qualität Kornzucker, ctel. en We alte Ernte Geoet, Welis I. mit Faß 260, 2,75.bei welcher es ſich um formale Fragen hinſichtlich der zu Beginn eza t wurde ar talug für II. Qualitä neue Ernte 18,70. Stimmung ruhig.
dieſes Jahres unternommenen öſterreichiſchen und ungariſchen on- 50--55 für III. Qualität 40--45 Kgrn guter arme alte Neohgt er r Prodirt Wanftts f. s S.verſionsgeſchäfte handelte. Dieſelben erſcheinen ſoweit abgerechnet, Verladen wurden ca. 80 Stück Rinder deutſchen Urſprungs. Nachprovnkte exel, 10 Rendem. 10-40. e Januar 12,00 12.621, V.
daß eine Einſtellung der erzielten Gewinne in die Bilanz des ver Unverkauft blieben 62 Stück Rinder und 55 Stück Schafe. Der Stimmung ſtetig. per Februar 12,62 G, 12,67 B.
r h möglich wäre. Doch wird eine ſolche Handel in Rindern und Schafen war ſchleppend. Brod a fnade 7
eitens der Kreditanſtalt kaum erfolgen, da von einer Auflöſung der 2 Gem. Riaffinade, mit Faß 26,25, 26 Stimmung: ſa wachSyndi ſt i ift und d ar. lachtviehmarkt. Aufgetrieben: ener 2Syndikate ſelbſt noch keine Rede iſt und die Abrechnung faktiſch bis 350 Dchſe de e m r Hamburg, den 3. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
31. Dezember v. J. noch beendet erſcheint. P 3 '51 35 St Zuciermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produtt.e und Rinder, verkauft 1. Sorte C 61, 2. 56, 3. 51, 35 Stiere, ver 55S n Jraltcniſw t ad e Allg. 3ig 87 kauft 1. Sorte zu c. 58, 2. 53, 3. 47; 340 Schweine, verkauft 1 Jamar 1235. e 200 R en her e an Vory Ha dem vahigeiten italieniſchen Kabinets iſt ſchon dur irkular e e, 1. 2 65. ndenz:orte zu 58, 2. 56, 3. 53 per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft Februar 12,77 September 12,85.
Miniſteriums des Aeußern in Abrede geſtellt worden, daß die Abſicht Tnliceiner Beſteuerung der italieniſchen Renlentoupons beſteht. Nichts diemlich; Markt langſam geräumt.

deſtoweniger hatte ſich in gewiſſen Börſenkreiſen das Gerücht von ÄÜc edern n Wenn in der 7 erhalten, daß eine a r S. r r e irier 5 r W J e 23 9Koupons, wenn auch nur im Jnlande, geplant werde. Auch das C ti SDrient Anleihe II. er Zettelbank. Hartmann Sächſ. MF. 32do. do. III. 6 69.99 do. d Creditbank 85,80 G ei Shall 10 I121,80trifft nicht zu. Mittheilungen, welche uns aus Rom von der kom o ursno r ungen do. NicolaiOblig 4 99,80 de e e uhge a 92,10 G Sie e 5
petenteſten Quelle vorliegen, laſſen keinen Zweifel darüber daß von der Berliner Börſe Ruff. Boden Kredit Eeipgiger Bank de Mühlen 15 164,75 G
Seiten des Miniſteriums Erispi eine Beſteuerung der italieniſchen om 3. Januar 2 Uhr Rachmitt. u e. t s S o 23
Rentenkoupons in keiner Form eingeführt werden wird. ß Schwed. St. Anleihe 1336 96,69 Magdedg. Privatbank 6 NRaliwerte Aſchersleben 10 13759 G

v Handelsübereinkommen. Berlin, do. der u 2 33 Makſerbank 5 106,10 G RKette Dampfſchifffahrt n 57.9 J31. Dez. Die Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Caſimir Preußiſche und deutſche Fonds.! de Lord er eh2ereereener. un n el r
Perier und dem ſpaniſchen Botſchafter Caſtillo über das franzöſiſchſpaniſche 7 T ſoſo s Serdiſche Gold Pfobr. 5 6250 Nationalbant f. Deutſchland 5. 109.70 WLaurahütte 115500
Handelsübereinkommen hat geſtern Abend, wie aus P telegraphirt e v a u 100506 Rente W 62,50 Rordd. Bant Actien i 25 G Eeipziger Brauerei Riedek. 10 i
wird, zu keinem Ergebniß geführt. Sie wird heute Vormittag wieder do. do. 3 unar. Gold Reite 1000 9525 e eder geriet 7 Nu 780 en per
aufgenommen werden und ſoll dann ein endgiltiges Reſultat ergeben. Preuß conf. Staats Anl.. &r r do. do. 500 4696,10 do. Tentr. Boden Kr. z 15750 26we Co. us 21450
Dem „Figaro“ zufolge würde das franzöſiſchſpaniſche Handelsüber J d e do. 100 3859 do. Hyp. B. (Spielh.). 6if, 123.00 G Suiſe Tiefbau eonv. 3 59.00 bz. G
ink d do. do. do. E.G.A. 89. 1000 4 103,50 do. do. (Hübner). 6 (103.80 G do. do. St.-Pr. 7 94,00 bz. Geinkommen den status quo aufrecht erhalten und Spanien do. Staats Sg. Sch. 4 d. de 100 10330 e. g e Wende Der er.
ſich verpflichten, den Cortes einen a unterbreiten, der o Prämien Anleihe s Realkredit Bank 5 2500 G Magdeburger Bergwert (20
den franzöſiſchen Produkten ſehr vortheilhafte Tarife gewähren ſoll. Wer et tn a 98.90 Sei chsbant 6,38 153,10 Magdeburger Gas Act. 51/,ſ101,.50 GNach Meldungen aus Madrid verlautet daſelbſt, daß Spanien Frank Erfurter Stadt Anleide. S 96.50 Ciſenbahn-Stamm u. Stamm- r Bande m ad Aiadebahn. u
reich ein Uebereinkommen angeboten habe, durch welches Frankreich Haueſche 5 I 277 Prioritäts- Actien Schaffbanſ Bant? Verein 11150 b. Marlenhütte b. Kozenau 41.50
die Vortheile der ſchon abgeſchloſſenen und von den Cortes ange Maddedurger Shleſiſcher Bant Verein. S enden Schwerte eonv. O 4190nommenen Verträgen zugeſtanden werden; die Frage wegen der Zu do. do. v. is801. i 9 m Diwidende Is92. Weimariſche Bank conv.. 130,25 yrddamerr ad St.Pr. J 3
P der noch nicht angenommenen Verhräge ſoll den Cortes Weimar. Stadt Anl. v. Isss r r u J Pobnit Noeb 0 630
ofort nach ihrem Zuſammentreten unterbreitet werden. Sapliner nen DortmundEnſe. St.-hr.. i ſits/50 Jnduſtrie-Papiere. p abgeſt. o 120.50

Bulgariſche Finanzen. Aus Sofia wird gemeldet Es do. zu 99,20 B h v ver re u 335deſtätigt ſich. daß die Regierung beabſichtigt behufs Herſtellung des r t Äeinäcäfs e en e. Dividende 1302. n h eGleichgewichts im Staatshaushalte von 1894 an den Gehältern m ennal. a Mainz Ludwigshafen 112.90 L. T Puſabr Riebeck Nontamverke r *77
r Staatsbeamten einen fünfprozentigen Abpus vorzunehmen. S do. do. in o Narifuburg New J Angis- Kont. anno u (151 25 0 per z

benſo wird verſichert, daß die Offiziere künftighin keine Wohnungs Suche 35, 2333 0npreuſiſche el 4577 Andalter Kohlen a s ,0 Sächſ. Lhur. Braun 7 ist szulage mehr erhalten. Wie die „Swoboda“ meldet, wird die z le e. 7s do. do. St.-Pr. 2 108.40 n t 5 150 do St.Pr. 10900rathung über das Verzehrungsſteuergeſetz, welches von der Sobranje S de m e r S 3373 Serinet Sochterc. 510 e e W 33
im Prinzip bereits angenommen und von der Kommiſſion geprüft n d e weinar- Gera 2 13. do. Böhm. Braud. 12 22300 z Str. (15178,75worden iſt, bis zur nächſten Seſſion vertagt. Die Sobranje ge Saſſe do de Srer de. er egefer 14 37273 Swwarttopſf r 77773nehmigte endgiltig den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Schleſiſche, altlandſch.. 9i Ferrababn e r lz 3ul 98,50 Außig Teplig. 20 610,00 B on Gr 3 Staßfurt. Chem. Fabr. 152,c enſionsgeſetzes für die Civilbeamten, ſowie den Kredit von do neue zu 3339 Sohne Rordbahn 14820 do. Union Gratweil 95.00 Stolberger ZintAct. 1 35,10 Gi 1 Millionen für den Ankauf von Schnellfeuerkanonen und rer e itige do. VWeſtdahn e g do. Elettricit. W.. 158, 75 do. do. St.Pr. 6 103.90 bz.degann ſod die z z Kur u. Reumärkiſche 4 los Buſchtiehrader Bahn [.a. B. 10 do. Toierg. Baugeſ. o Sudenburger Maſchinen 14 177,00 v. Gn ſodann hung des Ausgabebudgets. S Pommerſche 2 e ahn a. B. o 257 Bismardkhütte s 153,00 G Thüringer Saline u 8360
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Capitalisten
erlauben wir uns wiederholt darauf hinzuweiſen, daß der Erwerb

guter en u e Hypotheken
als beſte und ſicherfte Capital-Anlage
anzuſehen iſt und daß wir geeignete Objekte jederzeit zur Verfügung haben.

Wir empfehlen nur gute Werthe und verſprechen Capitaliſten, welchen
wir Hypotheken übrigens koſtenfrei nachweiſen, wie bisher ſolideſte und
gewiſſeuhafteſte Bedienung.

Die Anlage in ausländiſchen ſelbſt fremden erſtklaſſigen, allerdings

höher verzinslichen Werthen hat ſchwere und unwiederbringliche Capital
Verluſte im Gefolge gehabt und

ſolider Hypotheken, an welchen unſere Geſchäftsfreunde übrigens ſeit länger
als zwanzig Jahren nicht den geringſten Nachtheil erlitten haben, unbedingt

vorzuziehen iſt.

[7480

genügend dargethan, daß der Erwerb

Ernst Haassengier e Co-,
Halle a.

Vahn entfernt,

Ernet Taeesengier Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- a. Verkauf von Bffeoten Disoontirung guter Weohsel Inrasso,
Conto-Current-, Depositen-, Cheok- Lombard- Verkehr

Hypotheken- Verkehr
von auf Ackerhypothek von 4 auf Stadthypothek.

Bankgesohaft,
Halle a/S.

Ein Wohnhaus
ne mitund Garten in ſchöner

egend, 6 Kilom. von der
ſunde Luft, nahe amWalde, im Orte Peſt und Telegraphen

ſag iſt ſofort od. ſpäter zu vermiethen.
ähere Auskunft giebt die Expedition

des „BHitterfelder Kreisblattes“. [7462

kleiner weißer Spix Hund, mit Leberhelerant
x entlanfen. Abzugebenx Schloß Oſtrau b. Stunde

hülfe, Ausserordentlich gosunde und für

Rhotert'sche Lehr- und Erziehungs-Anstalt,
Realschule zu Bad Sachsa am

6 Realklassen (Vl--lib entsprechench).
Kleine Klasson (59 Schüler 9 Lehror); gowissenhafte Aufsicht und Nach-

ein Institut günstigo Lage, 340 m überm
Meere, mitten im Nadelwalde, Stunde vom Städtchen Sachsa. Bad im Hausoe.
Prospecte und Auskunft kostenfrei durch die Direktion

Amtliche und unentgeltliche Auskunft
7454]

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
ertheilt nur Sonnabends von 8—-11 Uhr

der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausgaſſe 21.

Kulmbacher Exporthier in Gebinden und Flaſche

Fernſp

zu haben wird au

K. Lehiner, Bö bergaſſe 2
von Chr. Pertsech, Julprboch einpfiehlt in hekannter feinſter Qualität

an der Groften nilrichſwaße
recher Nr. 238.

NB. Preisliſte zu meinen diverſen Viereu iſt in meinem Conutor

auf Wunſch franco zugeſandt. (7448Beamtenſchule Lommatzſch, Königr. kaſſen.
Billigſte Vorbereitung für junge Leute (auch Militäranwärter) zur mittleren

Beamtenlaufbahn und zur Einjährig frei s Prüfnug. Bisher 248 Schüler
nach beſtandener Prüfung bei der Poſt u.
gewöhnliche Volksſchulbildung.

w. angeſtellt. Zur Aufnahme genügtNeuer alrlug 4. April. [74
W. Mohn, Direktor.

84 junges Stubenmädchen,

Holz2-Auction,
Freitag, den 5. Jannar von 9 Uhr an ſollen im Park des Ritter-

cöffentlich meiſtbietend verkauft werden
utes Hohenthurm unter den im Termin bekannt zu machenden Beving rege

Circa 10
23 Eſchen

r e Rüſtern 4,004 Akazien 1,50
250 eſchene, rüſterne u. birkene Stangen,

30,00

5 Ahorn
2 Weißdorn 2 0,35

435
Eichen mit 13,00 Fm. 7 Eichen mit 5 Fm.

22 Eſchen 11
n

40 nutzbare Stückenhaufen.
Von S Uhr an Brenvhölzer

circa 17 diverſe Raunmmeter
und Sköcke.

Scheit und Knüppel,

Die Adminiſtration.

Fran v. Trotha, Lafontaineſtr. 24.

180 Haufen Stücken, Abraum

Holzverkäufe in der Königl. Oberförſterei Tornau.
Es ſollen öffentlich verſteigert werden

I. Freitag, den 1I2. Januar 1894, von Vormittags
10 Uhr ab, auf dem Wachtmeiſter (mit dem Nutzholz beginnend)

Schutzbez. Tornan II Schlag 114 u. Linien-Aufhieb, Jag. 87/8, 102/3,
4 20: ca. 2 Eichen m. 185 Fm., 7 Rm. Kloben, 35 Buchen m. 35 Fm.
4 Rm. Nutzkloben, 102 Rm. Klob., 33 Rm. Knüpp., 151 Kiefern m. 180 Fm.,
56 Rm. Klob., 9 Rm. Knüpp 8 Fichten m. 12 Fm,, 130 Rm. div. Reiſig.

2. Sonnabend, den 13. Jannar 1894, im Quingne'ſchen
Gaſthauſe in Cring von Schlag 65, Schutzbez. Ranchhans

a. von Vorm. 10 Uhr ab
einzeln, im Uebrigen in Looſen).

b. von ca. Nachm. 1 Uhr ab

581 Kiefern m. 454 Fmm. (die erſten 50 Nummern

196 Rm. Kiefern-Kloben, 302 Rm. Reiſig.
Aufmaaßregiſter gegen

Nitterguts-
Verkauf.

Dasſelbe im Königrei 4 Sachſen,
weit Leipzig, an einer Eiſenbahnſtation
gelegen, umfaßt ca. 200 Hektar, davon
nur eine Kleinigkeit Wald, befindet ſichin beſtem, bodenkräftigen und baulichen

e und ſoll direkt durch den Be
tzer verkauft werden. An ahlung 130 bis

150000 Mk., eventl. kann ein Theil da
von in jährlichen 9 daten gezahlt werden.
Uebernahme ganz nach Uebereinkunft.
Anfragen ſind unker L. O. 801 an
Haasenstein Vogler, A. Gt.,
Dresden zu richten. [7444

un

Gelegenheits-Kauf.
Krankheitshalber ſoll ein gutgehendes

Caſé und Restauroant, in guter
Lage, mit completem, faſt neuem a
billig verkauft werden. Zur Uebernahmeſind 10000 Mk. erforde rkch.

Gefl. Offerten unter Z. 7456 an die
Expedi edition dieſer Zeitung erbeten. [7456

Rerller Hotelverkanf.
Verkaufe mein Hotelgrundſtück, welches

durch günſtige Vermiethung ſehr rentabel
und ſolid iſt, ſofort mit allem Inventar
bei ganz geringer Anzahlung. [7486

Gustav Kanaler,
Halle a S „Wettiner Hof.

HolzAuetion!
Auf dem Dieskau (Dieskauer

Mühle) ſollen Montag, den Sten Januar,
Vorm:, 10 Uhr circa 150 Haufen ſtarke
e Stangen- u. Reisholz nach vor-

rigen Bedingungen meiſtbietend verkauft

werden. [7446oder Pacht.
In Prov. Sachſen, Nähe e. Stadt, wo

Zucker-Rübenbau, eine kl. Landwirth-
ſchaft zu pachten od. kaufen geſ., wenn
2000 Mark zur Ar zahlung genüg. Off.
bitte u. Z. 7455 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

Goldenes Schiffehen,
EHerzn. IMeller, (74171

u. A. Tr. eFtasenfelle
kaufen fortwährend
G ob Danalowitz, Fiſcherplan 2.

Fammel,
weidefett, 50 2jähr., 100 1jähr. verkauft

r. Notte, Schwittersdorf.

F. 5-6 000, 9 000, 15-20000.,25-30 090 40-45 000 auf ſehr
gute Hyp. geſ. Näh. b. (7475
J. R. Staüssner,, Bernburgerſtr. 14.

Damen friſirt in u. außer d. Hauſe.
Harzgaſſe-Nenmarktſtraße 12.

Ofene und geſuhte

Stellen.

e

Tehrlinge.
Söhne aus achtbarer Familie und mit

guter Schulbildung, welche ſich dem kauf-
männiſchen Beruf widmen wollen, finden
per ſofort oder päter in meinem Hauſe
Aufnahme als Lehrling gegen monat-aliche Vergütigung.

De Lewim,
Geſchäftshaus für Manufaktur und

Modeiwaaren,
Halle a. T 2 n. 3.

[7439

e Js. ein tüchtiger Aufſeher geſncht,

W Stellung erhält Jodor überall
hin umsonst. Fordere per Postkarte Stellen
Auswahl. Courier, Berlin-Westend.

Ein gewandkes, erfahrenes, nicht zuwelches auch

tüchtig im Serviren und Plätten ſein
muß, wird zum baldigen Antritt auf ein
Rittergut bei Delitzſch geſucht. Be
werberinnen wollen ihre Zeugniſſe, ſowie
auch die nähere Angabe ihrer Verhältniſſe
einſenden unter Chiffre A. B. C. 54
7457) Delitzſch, poſtlagernd.
Suche zum 15. Februar ein tücht.

Mädchen f. Alles, ſauber,
willig, häuslich. 74588

Centralstelle
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 12,ſucht für fofort: Ledigen Verwalter
(500 A. Gehalt), 3 verh. Hofmeiſter,2 verh. Hofaufſeher, 1 led. Hofmeiſter
verh. u. led. Kuhfütterer (müſſen melken),

familie, verh. Steltmacher, verh. Ober
ſchweizer, led. Unterſchweizer, 26 led.
Pferde u. Ochſenknechte, 8 Pferde-
jungen (müſſen pflügen können), Küchen,
Hans u. Viehmägde bei ſehr hohem
Lolu.

Zum 1. Febr., 1. März, 1. April
1894 Tüchtige erfahrene Manmnſells,
2 Voloutärverwalter, led. landwirthſch.

flernter Oekonom). Zum
1. April 1894: Led. Vorwerks-Ver-walter, verh. u. led. Hofmeiſter, verh.

Hofauffeher, verh. Schafeiſter, verh.
Kiüihfütterer, 3 verh. Oberſchweizer,
12 Dreſcherfamilien, 10 verh. Kunecrhte
und viele led. Knechte und Mägde.
Vermittelnng für Steillenſuchende
ſtets toſtenfrei! [7445

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells Köchin Stuben-,
Haus u. Kindermädchen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch [7414

Pauline Fleckinger,v Ranniſcheſtr. 18. n
Wirt hſchafterin Geſuch.

wen zu ſofort eine wicht zu junge
Wirthſchafterin, die in der Milchwirth-ſchaft, Federvichzucht, Kochen, Waſchen
und Backen vollſtändig verfekt und im
Stande iſt, die innere Wirthſchaft eines
mittleren Rittergutes ſelbſtſtändig zu
leiten.

Bitte gefl. Offerten mit Gehalts-
und a habſchriftenanſprüchen

mich einſenden zu wollen [7485
Kirsten,Rittergut Zenlsdorf b/Gera.

Für die Domäne Gatersleben, Poſt
tation Gatersleben, wird zum I. April

welcher den Rübenbau genau kennt.

Verwalter-Geſuch.
„Ein ewandter erſter Verwalter findet

zum 1. März dieſes Jahres Stellung auf
Rittergut Goddula b. Dürrenberg.“

a geſucht von anſt.ruh. r 1. W Offert. unt. Z
7453 a. d. Exped. d Ztg.

Verwiethungen.
Dwwoſſeenft. 17 (Parkbad)

eine ſchön gelegene Wohnung, heizb.Stuben nebſt Zubeh u. Balkon, 1. April

1894 beziehbar, Pr. 550 Mk., zu verm.
Eine dergl. 3 heizbare Stuben nebſt Zub.,

verh. u. led. Ochſeunfütterer, 1 Dreſcher

u 8

Eckladen o enoes,
9 grosseo Sohaufenster, ca. 450 qm
gross, in lebhaftester und bester
Kaufage der unteren Telpziger-
gdrasso, im Ganzen od. getheilt
Zu h Näheres beio. Stengoel, Leipzigerstr. 87, I.

[7395

Möbl. Zimmer zu a erper bei eine
c Blücherſtr. 6, 1. Etage.

2. Et. Hagdeburgerstr. 42,
Weh t im Ganzen oder ech.

94 zu vermiethen. NäheresE. Ulrichſtraße 59.

zu vermiethen.Laden Zu erfragen
X Nennhäuſer 5 im Eckladen. [7472

Poststrasse Nr. S iſt die vollſt
neu hergerichtete 3. Etage beſteh. aus 5
Zimmern, Badez. n. a. Zubeh. zu verm.
u. u. ſof. oder ſpäter zu beziehen. 722

Eine Wohl hnnng,
1. Etage, 2 Zimmer, 2 Schlafz., Küche c.
zum 1. April zu vermiethen. SchönerGarten am Hauſe Preis 400 Mk.

Niemeyerſtraße 23.
d Blumenſtr. 9
iſt die III. Etage, beſteh. aus 4 Zimm.

und Zub. zum 1. April zu vermiethen.

Die im Hauſe Dreyhauptſtraße 1
befindliche Reſtauration

„Zum Salzgrafon“
ſt vermiethen. und durch

Rechtsantvalt Trlebel,
Kl. Steinſtraße 8

Lindenſtraße 12,
gefundeſte Wohnlage, dicht am Waiſen
garten, herrſchaftliche Wohnungen im
Preiſt von 800 1000 Mk. ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt
RNeubau.

A ugr 7aſtraße 21
1. Etage 1. April 1894 zu beziehen.

Großer Echladen

mit Niederlage und imNeubau Lindenſtraße 47 (Ecke Landwehrſtraße und Einmündung der Tho
maſiusſtraße) per 1. April oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres

im Comptoir Lindenſtraße 46.

Forſterſtraße 22
Wohnung, Preis 300 A. verſetzungs
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Magdebnurgerſtraße 53

hochherrſchaftliche 2. Etage, 5 gr. 3. und
ub. per 1. April 1894 zu vermiethen.

G. Fritze.

Steinweg 1
ſchöner Laden und Nebenräume billigſt
zu vermiethen.

Zu erfragen Steinweg Z.

B. Eiage.
neu renovirt, ſchöne Ausſicht, preiswerthſofort zu vermiethen

für 350 Mk. Näheres an der Kaſſe des

Bades. [7437

Dryanderftr 20
3 St., 1 K. u. Zub

r “450 Mark,
ſofort oder ſpäter zu bezie

Zu erfragen daſelbſt III. Etage.

Eine Werkſtatt
mit Schuppen und n zum1. April zu verm. Anhalterſtr. 3

Albrechtſtraße 41
herrſchaftl. II. Etage, e Z. 2 K.Küche, 2 Keller, Mitbenutz. d Gartens,
ſogl. oder zum 1. April zu vermiethen.
Auf Wunſch mit Pferdeſtall u. Wagen
ſchuppen. Näh. im Hauſe II. Et.

Mehrere Wohnungen und Werk
ſtelle ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Auguſtaſtrafßze I.

Wörmlitzerſtr. 104
iſt re eine Wohnung, iK., Küche, Preis 200 p. aä örh).

Sit. eine Wohnunug, enth. 2 St.,

e 3 Küche Prar 200 p. a. zu
ſtern 94
Südſtraße 3 Wohn 440 Mark,

ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Etage, 3 Zimmer, 2 Kammern c.ſof beziehbar.
t 2 herrſchaftl. halbe

2 Annoncen-Annahms
i aiſe Zeitungen und Fachrzeitschriften

Un ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher 151.

Von einem pünktlichen Zinszahler
werden Kapitalien von

10000 Mark,
15 000 25
29000

auf hieſige r geſucht. Off.
unter A. I. 12636 bef. RudolfMosse, Halle.

Ein in gutem Zuſtande befindliches
und ſich gut verzinfendes [7433

Haus
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswerth
zu verkaufen. Offerten unter C. 0.
12635 bef. Rud. Sua Mosse Halle.

Hillengrundſtüch,
Nähe des Mühlwegs gelegen, hochvor
nehmes neues Gebäude, von 3 Seiten
Garten iſt zu verkaufen. Off. sub
O. r. 13245 bef. Rud. MosseHalle a. S. 7436

Wohnung, 5 ug, 5 Stuben,

Kamm., Küche, Badeſtube e. 3od. ſpäter zu vermiethen [74e 12, Ecke neromenabe.

Frühblaue
und Negtkartoffeln

je 200 Cent. zur Saat geſucht. Off.
mit Preis unter L. K. 57 befördert
Rud. Mosse, Halle a/S. [7473

n

E. Pinthus, Marktplag 18.
Für d

en Inſeratentheil verantwortlich: Direcio nis Lehmann.

2

Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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cur Hrkannkmachungen

Saalkreis.

Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“
Halle a/S., den 3. Januar

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Vom 1. Januar 1994 ab werden die für den Saalkreis
e autlichen Bekanntmachungen in einer beſonderen
Beilage der Halleſchen Zeitung, welche mit der zweiten am

Mittwoch jeder Woche erſcheinenden Ausgabe zur
gelangt, abgedruckt werden.

Die Stadtpolizeiverwaltungen, ſowie die See Amts,
Guts und Gemeindevorſteher des Saalkreiſes erſuche ich ergebenſt,
dieſe Beilagen zu ſammeln und jahrgangweiſe geheftet aufzube-
wahren, da bei ſpäteren Bekanntmachungen auf etwaige frühere,
gleichartige, hingewieſen werden wird.

Eilige Bekanntmachungen werden wie bisher in der HalleſchenJeitung Felbſt oder bei größerem Umfange durch eine Sonder-

ausgabe der amtlichen Beilage veröffentlicht werden.
Halle a/S., den 27. Dezember 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Auf verſchiedene Anfragen mache ich die GemeindeVor-

e darauf aufmerkſam, daß die Verpflichtung zur polizei
ichen Reinigung der Chaufſeeſtrecken innerhalb der Ort-
ſchaften den Gemeinden obliegt. [7429Dieſe Verbindlichkeit folgt aus S 8 des Geſetzes über die
Sei vom 11. März 1850 (Geſ.-S. S. 265.) (Vergl.

des Königlichen Oberverwaltungsgerichts Bd. I
S. 271 und Bd. XIV S. 398).

Auch durch die Wegeordnung für die Sherns Sachſen vom
11. Juli 1891 wird, wie im 8 8 ausdrücklich hervorgehoben wird,
hieran nichts geändert.

Halle a. S., den 22. Dezember 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im Stück 51

des Amtsblattes unter Nr. 1614 abgedruckte Bekanntmachung
der Hauptverwaltung der Staatsſchulden, betreffend die Ein
löſung der ausgelooſten Staatsſchuldverſchreibungen von 18683,
1650, 1852, 1853 und 1862 mit dem Erſuchen aufmerkſam ge-
macht, die Mittheilung über die bisher noch nicht umgetauſchten

der 4/,9/igen Preußiſchen Staatsanleihe
in 4/ige beſonders zu beachten. [7428Halle a. S. den 20. Dezember 18903.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vereine für Pferde

rennen un wen in Preußen zu Königsberg i. Pr.
unterm 22. November d. J. die Erlaubniß zur Veranſtaltung
einer öffentlichen Ausſpielung von Wagen Pferden 2c., ſowie
zum ieb von Looſen hierzu im Bereiche der Monarchie er

Jerſendung

(7430

theilt, was hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird.
Halle a. S., den 16. Dezember 1893.

Der Kvnigliche Landrath
Von Werder.

(7268
es Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat der Oberin des Stiftes

Salem zu NpuTorney bei Stettin die Erlaubniß ertheilt, die
Looſe zu eine derſelben vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Pommern geatteten, öffentlichen Ausſpielung im ganzen Preu-
ßiſchen Staatsgebiete vertreiben zu dürfen, was zuröflenalichen Kenntniß gebracht wird.

Halle a. S., den 19. Dezember 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes an

1von Werder.

Bekanntmachung.
Auf den Antrag der Polizeiverwaltung zu Löbejün wird

der Thierarzt Oskar Worch daſelbſt auf Grund des S 5 der
Polizei Verordnung vom 16. März 1893, betreffend die Regelung
des Betriebes der Roßſchlächterei und des Verkehrs mit Roß-
fleiſch, als Fleiſchbeſchauer für den Stadtbezirk Löbejün hier
durch angeſtellt.

alle a. S., den 24. Dezember 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

Bekanntmachung.
Die von den Ortsbehörden mit dem Dienſtſiegel ver

ſehenen, zur Erlangung eines Reiſepaſſes auszuſtellenden Beſcheinigungen unterliegen nach einer neueren Enſcheidung des

Herrn Finanz Miniſters einer StempelAbgabe von 1 Mk. 50 Pf.
Die Erhebung dieſes Stempels iſt nicht er wenn

von Ausſtellung eines Atteſtes Abſtand genommen und die zur
Erlangung eines Reiſepaſſes erforderliche Erklärung in Form
eines Berichtes, an mich gerichtet, abgegeben wird.

Die Herren Amts, Guts und Gemeinde-Vorſteher erſuche
ich, bei geeigneten Fällen hiernach zu verfahren. [7483

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

n I 4Polizei Verordnung.
Auf Grund der s 6. und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 (Geſ.-Samml. S. 265) und
des S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landes Verwaltung
vom 30. Juli 1883 (Geſ.-Samml. S. 195) wird hierdurch in
Ergänzung der Polizei-Verordnung des Herrn Ober- Präſidenten
der Provinz Sachſen vom 15. März 1893 mit Am des
er Ausſchuſſes für den Umfang des Saalkreiſes Folgendes
verordnet:

8 1.
Das Radfahren iſt verboten:

1. auf Fußwegen,
2. auf Wegetheilen, welche ausſchließlich oder vorwiegend

dem Fußgängerverkehr dienen ſollen (Bürgerſteigen,Chouſſeebanguelts, Promenaden und dergl.)

s 2.
Jſt auf einem dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Wege

keine beſondere Fußbahn vorhanden, ſo darf ſich der Radfahrer
den ſeitlichen Wegegrenzen höchſtens bis zu einer Entfernunçg
von 1 Meter nähern.
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der
S 2

Hinderniſſe entgegen ſtehen, ſtets die rechte Seite der Fahrbahn
einzuhalten darf nach der entgegengeſetzten Seite, falls er
dort anhalten will, nicht früher abbiegen,
fordert. Das Einbiegen aus einer Straße in die andere muß
nach rechts in kurzer Wendung, nach links in weitem Bogen
i

egegnenden Fuhrwerken, Reitern und Fußgängern iſt nachrechts auszuweichen; e dies aber die Werten oder ſonſtige

Umſtände nicht geſtatten, hat der Radfahrer ſo lange anzuhalten
bezw. abzuſteigen, bis die Bahn frei iſt.

Um ihm dies zu erleichtern, haben erforderlichen Falls die
entgegenkommenden Fuhrwerke, Reiter u. ſ. w. eine thunlichſt
langſame Gangart nen und ſind auch ihrerſeits ver
pflichtet, den entgegenkommenden Radfahrern nach der rechten

eite hin angemeſſen auszuweichen.

3.Der e währt der ſoweit nicht örtliche

s es der Zweck er

S 4.
Das Vorbeifahren an eingeholten Fuhrwerken, Reitern und

Fußgängern hat auf der linken Seite zu erfolgen.

S 6.An ſtehenden, entgegenkommenden und eingeholten Fuhr
werken, Reitern und Fußgängern darf nicht mit größerer Ge
ſchwindigkeit vorbeigefahren werden als mit der eines ſchnell
fahrenden e und zwar in möglichſt weiter Entfernung undvon mehreren Radfahrern nur hintereinander in einfacher Reihe

auch hat der Radfahrer, um jedes Erſchrecken zu vermeiden, au
ſeine Annäherung durch laute Glockenſignale aufmerkſam zu

n. Das zu überholende oder entgegenkommende Fuhrwerk
hat auf das gegebene Warnungszeichen erforderlichen Falls ſo
weit na ts auszuweichen, daß der Radfahrer ohne Gefahr
vorbeifahren kann. An Ecken und reuzungspunkten von Straßen,
auf Brücken, ſowie überall, wo die Fahrbahn durch Fuhrwerk
u. ſ. w. verengt iſt, iſt das Ueberholen verboten.

n oder daß ſonſt durch das Vorbeifahren mit dem Fahrradeenſchen oder Thiere in Gefahr gebracht werden, ſo hat er
J fahren oder erforderlichen Falles ſofort anzuhalten

uſteigen.G loſſen marſchirenden Truppenabtheilungen, Leichen und
anderen hen Aufzügen, den Kaiſerlichen Poſten, den im

Dienſt W Fuhrwerken der Feuerwehr, den Wagen der
Straßenbahn, ſowie den Fuhrwerken, welche die Beſprengung
der öffentlichen Straßen beſorgen, iſt ſowohl von r
als auch von 7 Fahrrädern überall vollſtändig
Raum zu geben. Geſtattet dies die Oertlichkeit nicht, ſo muß ſolange halten werden, bis jene vorüber ſind.

S 6.
Bemerkt ein Radfahrer, daß ein an vor dem J

a

langſam

g 7.
Jedes in Gebrauch befindliche Fahrrad muß eine Lenk-,

San und KlingelVorrichtung, ſowie eine Laterne haben, deren
Scheiben weder roth noch grün gefärbt ſein dürfen. Die Laterne
iſt während der Dunkelheit hellleuchtend zu erhalten.

S 8.
Der Radfahrer hat Alles zu vermeiden, was geeignet wäre,

das Scheuwerden von Pferden oder ſonſtigen Zugthieren zu
veranlaſſen.

Auf den Zuruf des Geſchirrführers eines entgegenkommenden
Geſchirrs oder eines Reiters hat der J ſolange die Fahrt
zu atgorechen, bis das betreffende Geſchirr oder der Reiter
vorbei iſt.

Ebenſo mnß jeder Radfahrer auf den Anruf oder das er
zeichen eines PolizeiBeamten, welches derſelbe durch Hochheben

Den PolizeiBea
einer Hand giebt, die Fahrt unterbrechen.

mten gleichgeachtet werden die
der Provinzial und KreisChauſſeebau Verwaltung (Aufſeher,
Wärter) und alle mit der Beaufſichtigung von Wegen ſtändig
beauftragten Perſonen.

s 9.
Jeder Radfahrer iſt zu gehöriger Vorſicht in der Leitunſeines Je ieet ehöria s
Uebermäßig ſchnelles Fahren, Wettfahren, Umkreiſen von

Menſchen, Thieren oder ſ rrren und ähnliche Handlungen,
welche geeignet ſind, Menſchen zu beläſtigen oder deren Eigen-
thum zu gefährden, den Verkehr zu ſtören oder Pferde und andereZhiere ſchen zu machen verboten.

F 10. aMehr als zwei Radfahrer dürfen auf öffentlichen Wegen

nicht nebeneinander fahren.

Beim Einbiegen aus einer Straße in die andere, an
Straßenkreuzungen, bei der Ausfahrt aus Grundſtücken, welch

ſtücke, und überall, wo ein ungewöhnli
Wagen,
fahren werden.

an öffentliche Straßen grenzen, bei der e in ſolche Grund a
tarker Verkehr von

Reitern oder Fußgängern ſtattfindet, muß langſam ge

512 eDie Städte, ſowie größere Ortſchaften können auf einzelnen
verkehrsreichen Straßen das Fahren auf Zweirädern ganz ver
bieten.

ſchine an der Hand zu führen.
s 13.

Uebertretungen dieſer Verordnung werden für jeden Fallmit Geldſtrafe bis u 30 Mk. oder beim Unvermögen des Straf
ſchuldigen mit e ntnahiae Haft beſtraft, t no
anderweitigen Straf Beſtimmungen eine härtere Strafe eintritt.

S 14.
Dieſe Polizei Verordnung tritt mit dem 15. Januar 1894

in Kraft.
Halle a. S., den 7. Dezember 1893.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Beſtimmungen in S 9 des neuen Spar

kaſſenſtatuts wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
daß der bisherige ZahlmeiſterAſpirant Knabe zum Kontroleur
der Sparkaſſe des Saalkreiſes gewählt worden iſt.

Halle a. S., den 27. Dezember 1893.
Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

von Werder. [73397
Bekanntmachung.

Des Königs Majeſtät haben dem Vorſtande der Ständigen
Ausſtellung für Kunſt und Kunſtgewerbe in Deſſau mittelſt
Allerhöchſter Ordre vom 13. d. Mts. die Erlaubniß zu ertheilen
geruht, zu der ihm von der Herzoglich Anhaltiſchen Regierung
geſtatteten Ausſpielung von Gegenſtänden der Kunſt und des
Kunſthandwerks auch im diesſeitigen Staatsgebiete, jedoch nur in
a egierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg Looſe zu ver
treiben.

Merſeburg, den 29. November 1893.
Der Königliche RegierungsPräſident.

V.:
von Bötticher.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 2 des Geſetzes über die Schonzeiten des

Wildes vom 26. Februar 1870 Geſ.S. S. 98 wird für
den Umfang des Regierungsbezirkes Merſeburg der Beginn
der Schonzeit für Wachteln, Haſen, Auer, Birk- und Faſanen
hennen, ſowie Haſelwild hierdurch auf

den 18. Januar 1894
f5 eſetzt und zur Vermeidung von Jrrthümern bemerkt, daß aneſen Tage die Jagd nicht mehr ausgeübt werden darf. [7426

Merſeburg den 16. Dezember 1893.
Der VBezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

von Diest.

Bekanntmachung.
Die am 1. Januar 1894 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen

Staatsſchulden werden bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſeW. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichobant- tkaſſe,
ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Kaſſen und Reichs
bank Anſtalten vom 21. d. Mts. ab eingelöſt. Auch werden die
am 1. Januar 1894 fälligen Zinsſcheine der nach unſerer Be
kanntmachung vom 6. März 1891 mit dem 1. April deſſelben
Jahres auf unſere Verwaltung übergegangenen EiſenbahnPriori
täts Anleihen bei den vorbezeichneten Kaſſen, ſowie bei den auf

[7431
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v insſcheinen vermerkten Zahlſtellen vom 21. ds. Mts. ab
elingelöſt.
Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und

Werthabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem Ver
zeichniß vorzulegen welches die Stückzahl und den Betrag z
eden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt, und des Einlie-Ferne Nainen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen n der am 1. Januar fälligen Zinſen für die
in das Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken
wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittelſt der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten der Empfangsbe
rechtigten zwiſchen dem 18. Dezember und 8. Januar erfolgt, die
Baarzahlung aber bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe am 18. De
ember, bei den RegierungsHauptkaſſen am 27. Dezember und
ei den mit der Annahme direkter Staatsſteuern außerhalb

Berlins betrauten Kaſſen am 2. Januar beginnt.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen

werktäglich von 9 bis 1 Uhr, mit Ausſchluß des vorletzten Werk
tages in jedem Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber er Konſols machen wir wiederholt auf
die durch uns veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten über das
Preußiſche Staatsſchuldbuch“ aufmerkſam, welche durch jede Buch
handlung für 40 Pf. oder von dem Verleger J. Guttentag in
Berlin durch die Poſt für 45 Pf. frei z beziehen ſind.

Berlin, den 2. Dezember 1893.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

von Hofmann.

Bekanntmachung.
Die bis zum Schluſſe dieſes Jahres e Zinſen

von den bei der unterzeichneten Kaſſe hinterlegten
werden in der Zeit vom 4. bis 28. Januar er. während der
üblichen Kaſſenſtunden zur Auszahlung u was mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird de die
während dieſer Zeit nicht abgehobenen Zinsbeträge wie bisher
dem Kapital zugeſchrieben werden.

Die Sparkaſſe des Saalkreiſes.
GoedeeKe. o

Nichtamtlicher Theil.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Einkommenſteunerveranlagung für das
Steuerjahr 1894/95.

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni
1891 (Geſetzſammlung Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuer
pflichtige in der Stadt Halte a. S. aufgefordert die Steuererklärung
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen Formular in der
Zeit vom 4. bis zum 20. Januar 1894 dem Unterzeichneten ſchrift
lich oder zu Protokoll unter der Verſicherung abzugeben, daß die An
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung
oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verkangen werden die
vorgeſchriebenen Formulare und die für deren Ausführungen maßgeben-
den Beſtimmungen von heute ab in dem ſtädtiſchen Steuer-Bureau,
Rathhaus, eng Nr. 16 koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zu
läſſig. geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweck
mäßig mittelſt Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
im Rathhauſe, Zimmer Nr. 18, werktäglich in der Zeit von 9-12
Uhr Vormittags zu Protokoll genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz I des
Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen
die Einſchätzung für das. Steuerjahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche
Verſchweigung von Einkommen in der Steuererklärung ſind im S 66
des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht.

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen empfiehlt
es ſich, die den Angaben der Steuerertklärung zu Grunde liegenden
Berechnungen an der dafür beſtimmten Stelle (Seite drei und vier)
des Steuererklärungs- Formulars oder auf einer beſonderen Anlage
mitzutheilen.

Die zu dem Einkommenſteuergeſetz erlaſſene Ausführungsanweiſung
vom 5. Auguſt 1891 endlich iſt wie folgt abgeändert:

1. In den Artikeln II Nr. III u. 18 Nr. III iſt ſtatt
der Worte „des Nutzungswerthes“ zu ſetzen „des Sub-
ſtanzwerthes“.
Artikel 16 Nr. I 2 d hat zu lauten: „d. ein angemeſſener
Prozentſatz des Werthes des Gebäudes (Bauwerthes) für
die Abnutzung deſſelben, wobei die Feuerverſicherungstax
als Werth des Gebäudes angenommen werden kann.

m Artikel 16 Nr. II treten im Abſatze 1 an die
Stelle der Worte „des bedungenen JahresMiethszinſes“
die Worte: „des Werthes des Gebäudes (Feuerverſicher
ungswerthes)“ und als neuer Abſatz vier iſt anzufügen:

„Stellen ſich die Einnahmen des Vermiethers nach
den Umſtänden des Falles nicht als feſtſtehende, ſondern
als unbeſtimmte und ſchwankende dar, ſo ſind ſie in

des Artikels 5 Nr. 2 alſo nach dem
Durchſchnitt der letzten drei Jahre in Anſatz zu

bringen“.
Halle a. S., den 15. Dezember 1893.

Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagnugskommiſſion.
Staude. Ober-Bürgermeiſter.

2.

1895 feſt und von da ab gegen halbjährliche Kündigung unter denedingungen éſeniſs meiſtbietend

vermiethet werden.
Es iſt hierzu Termin auf
Donnerstag, den 1I1. Januar 1894,

Vormittags 10 Uhr
im Stadtſekretariat Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 27. Dezember 1893.
Der Magiſtrat.

taude.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen Städtiſchen Siechenanſtalt wird zum 15. Ja

nuar 1894 die Stelle eines dritten Krankenwärters frei.
Bewerbungen ſind unter Einreichung von Zeugniſſen im Sekre
tariat der Armen Verwaltung Sparkaſſen Gebäude, Rath
hausgaſſe 1, eine Treppe, Zimmer Nr. 77 woſelbſt auch die An
ſtellungs h in Erfahrung gebracht werden können, bis
zum 8. Januar 1894 anzubringen.

Halle a. S., den 23. Dezember 1893.
Der Magiſtrat.

Staude.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 8 der Polizei Verordnung vom 22. Ok-
tober 1862 betreffend die Regelung der Dienſtmannſchaft wird
unter Abänderung der Bekanntmachung vom 10. Februar 1890 hier-
durch beſtimmt, daß

der nördlich vom rothen Thurme belegene Standplatz
für Dienſtleute nach der Oſtſeite des Thurmes verlegt wird.

Die Dienſtleute haben ſich vor der dortigen Säulenhalle ſo
aufzuſtellen, daß der Zugang zur Volkskaffeehalle nicht be
hindert wird.

Halle a/S., den 23. Dezember 1893.
Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Glaſerarbeiten zum Neubau des Kinder

aſyls an der Beeſenerſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden. Angebote ſind bis

Montag, den S. Januar 1894, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 29. Dezember 1893.
Der Stadtbaurath.

Genzmer.
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Beſtell- Einladung auf die Halleſche Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,

für das I. Vierteljahr 1894.
Jhrem bisherigen Stundpunkte getreu, von dem aus ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchiſchen Geiſt vertreten hat, wird

die Halleſche Zeitung auch ferner den Kampf gegen alle zerſetzenden Gegenſtrömungen fortfü Erweitert an Umfang und Jnhalt, beſonders des
volkswirthſchaftlichen Theiles, wird ſie fortan den Schutz der nationalen Arbeit auf alle Gebieten nachdrücklich fordern. In

erſter Linie wird ſie rückhaltslos für die wahren Intereſſen von Landwirthſchaft, Handwerk und Jnduſtrie eintreten.
In der Uebergangszeit haben wir naturgemäß mit Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt. Wir hoffen aber in Zukunft noch mehr als bisher allen

erfüllbaren Wünſchen der betheiligten Kreiſe entgegenkommen zu können.
Die berechtigten Beſtrebungen des Bundes der Landwirthe, der Handwerker, der Arbeiter bedürfen der energiſchen Un

terſtützung der Preſſe, wenn ſie von Erfolg begleitet ſein ſollen. Zu dieſer Unterſtützung iſt die Halleſche Zeitung nach wie vor bereit.
Auch in dem ſehr reichhaltigen, durch eine große Zahl von Mitarbeitern bedienten lokalen und provinziellen Theile nimmt die Halleſche

Zeitung eine durchaus unabhängige Stellung ein.Die Halleſche Zeitung ſcheint täglich 2mal (wöchentlich 12mal), und bringt durch ihre telephoniſche Verbindung mit Berlin alle Nachrichten

auf das Schnellſte. Reichhaltiges Feuilleton. Tägliche Feuilletonbeilage. Ausführliche Coursberichte der Berliner und anderer Fonds- und
ProduktenBörſen. Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſenlotterie. Landwirthſchaft
liche Mittheilungen (Redaktion: Landesökonomie-Rath v. Mendel).

Veſtelungen auf die Halleſche Zeitung werden von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum Preiſe von aur
3 M. für das Vierteljahr entgegengenommen für Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 M. bei der Expedition und allen

Austrägern.
Die Halleſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauffähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Probe

nummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten.
Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein

Die Expedition der Halleſchen Zeitung.
Halle a, S., Leipzigerſtraße 87.

h

KRolalionsdrue der „OHalleſchen Zeitung Halle (S), Leipgigerſtrafe 67.
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